reſſe. 


5 Anzeigenpreis 
Bezugspreis Schriflleilung und Geſchäftoſlelle: ie Pelülſpaltzei b f g ˖ f 
5 757 : 5 5 0 . ür die Pelitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Anzeigen werden auge ten in J 
rue ae und Vorſlädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 0 f ; 5 j l f der Geſchäftsſtelle Thorn, Nadine 15 er Niuzeigeubeforderungsgeſchäften 8 | 
u x eſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljäprlich; Katharinenſtraßze T „Zuvalidendant” in Berlin, Hnafeuflein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Veſtellgeld. = M. Dules in Wien, ſowie von allen auderen Nuzeigenbeförderungsgeſchäflen des 
Ausgabe Feruſprech⸗Anſchlußz Nr. 57. Ju- und Auslandes. 


täglich abends mil Ausſchluß der Sonn- und Feierlage. Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. 


machen. Das freihändleriſche Argument 
beweiſt alſo gerade das Gegentheil: Staats⸗ 
gefährlich iſt die Begünſtigung fremder Ein⸗ 
fuhr, durch welche die weitere Entwickelung 
der deutſchen Produktion gehemmt und die 
Ernährung der Bevölkerung vom Auslande 
immer abhängiger gemacht wird. — 
Uebrigens iſt die obige Meldung, wie ſich 
herausſtellt, erfunden. 


Das Poſtcheckverfahren wird 
wegen der vom Reichstage vorgenommenen 
Aenderungen nicht eingeführt. 


Der rechuungsmäßige Ueberſchuß 
des preußiſchen Etats für 1899 be⸗ 
trägt nach einer offiziöſen Meldung 87 
Millionen, darunter hat die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung einen Ueberſchuß von 20 
Millionen, die Einkommenſteuer von 12 
Millionen. 


Gegen Sipido hat der Brüſſeler 
„Gazette“ zufolge die Staatsauwaltſchaft 
einen Haftbefehl erlaſſen. 

Das franz öſiſche Parlament iſt 
am Dienſtag geſchloſſen worden. Ju der 
Kammer wurde die Vorlage betreffend die 
vier direkten Steuern in der vom Senat ge⸗ 
nehmigten Faſſung angenommen. Ferner 
wurde eine Vorläge angenommen betreffend 
Verleihung von Auszeichnungen an Fran⸗ 
zoſen und Ausländer aus Aulaß der Welt⸗ 
ausſtellung. Im Laufe der Berathung wurde 


wahrnahm, ſondern auch für die höheren 
Ziele einer größeren Gemeinſchaft Sinn 
und Verſtändniß hatte. Verkehrt wäre es, 
wollte man ſtarrköpfig die Idee feſthalten, 
Einrichtungen und Zuſtände wieder herzu⸗ 
ſtellen, für welche die Gegenwart keine 
Grundlagen mehr giebt. Von ſolchem Ge⸗ 
ſichtspunkte aus müſſen die Junnungen und 
alle mit der Handwerkerſache ſich beſchäf⸗ 
tigenden Korporationen ihre Thätigkeit ent⸗ 
falten. Alle auf das Handwerk gerichteten 
Einrichtungen und Maßuahmen müſſen den 
heutigen Zeitverhältniſſen ans 
ge paßt fein. Das allererſte, was allen 
Handwerkern noth thut, iſt Solidaritäts⸗ 
gefühl — Einigkeit. Der Staat hat 
ihnen im „neuen Haudwerkergeſetz“ den 
Weg gezeigt, den ſie gehen müſſen. An den 
deutſchen Handwerkern iſt es unn, dieſen 
Weg zu verfolgen, ſich einheitlich zu organi- 
ſiren, ihre Mitglieder zur Einheit zuſammen⸗ 
zufaſſen und auf dem Wege der Selbſthilfe 
zum gemeinſamen Ziele zu gelangen: Durch 
Staatshilfe zur Selbſt hilfe, 
durch Selbſthilfe zum beſſeren 
Do fein!? i 

— b[0m̃8— ͤ—— ——— 


Politiſche Tagesſchau. 


Ju der freihändleriſchen Preſſe 
wird mit Schadenfreude gemeldet, daß be⸗ 
u re unferer uach China 
gehenden Truppen die Intendautur in Kiel über Berry, der i ; Wei : 
vergeblich verſucht habe, amerikauiſches 5 u 8 in; pefeigſter e 
Biichſenfleiſch iu den Seeſtädten zu kaufen. Waßl einiger Preisrichter der Ausſtelung 


x * = ö kritiſirte, die Zenſur verhängt. Mintfter- 
Die freihändleriſche Preſſe ſucht dieſe Nach⸗ nun 9 ; f 
richt als Argument gegen das beſchloſſene präſident Waldeck⸗Rouſſeau verlas hierauf 


e nnd | epoffen wurde. Die pejanimte Chte erfob 
Würſten zu verwerthen. So ſchreibt die ſich und rief: „Es lebe die Republik.“ — 
„Berliner Zeitung“: „Man kaun alſo mit an Sr { 


7 21 Senat verlas, nachdem das Haus ein⸗ 
Fug und Recht von einer Staatsgefährlich⸗ din ® „edit ear dz 111 
keit ſprechen, die der agrariſchen Geſetz⸗ ſtimmig den Kredit für die Expedition nach 


gebnng ünneWoßnt” daun Detsaten ea] ot des De anale en dee dg 
bie Freihändler als einen idealen Zuſtand, nommen hatte, Zuftigminifter Monis das 
wenn Deutſchland in ſeiner Verproviantirung Dekret betreffend Schließung der Tagung 
der Truppen vomAuslande abhängig 0 
iſt. Wären wir wirklich ſoweit, dann Der Zar iſt am Dienſtag aus Cholm 
brauchte Amerika nur ein Ausfuhrverbot zu nach Peterhof zurückgekehrt und hat den 
erlaſſen, um Deutſchland ohnmächtig zu Prinzen Kanin von Japan empfaugen. 
SD rr BBB 
zurück, und Frau Harriſon giebt ihr nun Ada ſchweigt. 
täglich Aufträge, für welche jene dankbar iſt, „Nun?“ 
da dieſelben das geiſttödtende Einerlei des „Um — um meinen einzigen Freund. 
Nähens für kurze Zeit unterbrechen. Ich ſagte Ihnen ſchon, daß ich eine Waiſe 
Auch heute hat fie eine lange Lifte von bin, guädige Frau.“ 


Beſorgungen bei ſich. Als ſie ein renom⸗ „Ja, ja.“ 
mirtes Hutgeſchäft betreten will, um für Damit betrachtet Madame das Geſpräch 


Deutſches Neich. 
Berlin, 11. Juli 1900. 5 4 


— Se. Majeftät der Kaiſer iſt an Bord f 
der Nacht „Hohenzollern“ nach ruhiger 
Fahrt bei gutem Wetter Mitlwoch Mittag 
in Kopervik eingetroffen. Die Ankunft in 1 
Bergen erfolgte nachmittags. Nach der j 
„Poſt“ iſt die Nordlandsreiſe des Kaiſers 4 
vorläufig bis zum 6. Auguſt geplant. 

— Die Großfürſtin Marie Paulowna 
und der Großfürſt Demitri Pawlowitſch von 
Rußland, Kinder des Großfürſten Paul 
Alexandrowitſch, find Heute früh aus Bad 
Kreuznach in Berlin eingetroffen. 

— Der Bundesrath hat auf Grund des 
Geſetzes betr. die Bekämpfung gemeingefähr⸗ 
licher Kraukheiten beſchloſſen, daß für den 
Fall einer Choleras oder Peſtgefahr hin⸗ 
ſichtlich der Ein⸗ oder Durchfuhr von Waaren 
und Gebrauchsgegenſtänden aus dem Aus⸗ 3 
lande nachſtehende Vorſchriften in Vollzug 4 
geſetzt werden können: 1) Die Ein und 
Durchfuhr von Leibwäſche, alten und ge⸗ 
tragenen Kleidungsſtücken, gebrauchtem Bett⸗ 
zeuge, Hadern und Lumpen jeder Art iſt 
verboten. 2) Auf Leibwäſche, Bettzeug und 
Kleidungsſtücke, welche Reiſende zu ihrem 
Gebrauche mit ſich führen oder welche als Um⸗ 
zugsgut eingeführt werden, findet das Verbot 
unter Nr. 1 keine Auwendung. Jedoch kaun 
die Geſtattung ihrer Einfuhr von einer 
vorherigen Desinfektion abhängig gemacht 25 
werden. 3) Der Reichskanzler iſt ermächtigt, Br. 
Ausnahmen von dem Verbot unter Au⸗ ae 
ordnung der erforderlichen Vorſichtsmaß⸗ 55 
nahmen zuzulaſſen. a 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht 1 
amtlich das Schlachtvieh⸗ und Fleiſchbeſchau⸗ 5 
geſetz, welches bereits unterm 3. Juni die N 
kaiſerliche Sanktion erhalten hat. 

— Gegen den Afrikareiſenden Gottlob 
Adolf Krauſe iſt von der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft des Berliner Landgerichts I ein Steck⸗ 
brief erlaſſen. Krauſe ſteht unter der Au⸗ 4 
klage der ſchriftlichen und mittelſt der Preſſe 2 
verübten Beleidigung der deutſchen Reichs⸗ 
regierung und von Reichsbeamten, welchen 
er insbeſondere vorgeworfen, daß fie 


Eine beachtenswerthe Mahnung 
an die Handwerker 


veröffentlicht das „Neue deutſche Hand⸗ 
werkerblatt“. „Ausſichtslos wäre für den 
Handwerkerſtand die einſeitige De 
kämpfung des Großkapilals, der Groß⸗ 
induſtrie. Die Thatſache, daß Glieder des 
Mittelſtandes abgeſtoßen und durch neu ent⸗ 
ſtehende erſetzt werden, läßt ſich nicht auf⸗ 
heben; es muß damit gerechnet werden, daß 
im Zeitalter des Dampfes und der Ma⸗ 
ſchinen eine Reihe von Betriebsformen und 
etriebszweigen dauernd ausgeſchaltet, an⸗ 
dere eingeſchaltet werden. Statiſtiſch er⸗ 
wieſen iſt, daß da, wo eine blühende Groß⸗ 
induſtrie beſteht, ſich auch ein blühender 
Handwerkerſtand entwickelt. Alſo nicht 
ekämpfen wollen wir die kapitalkräftige 
Großinduſtrie, fondern die Wechſelbeziehungen 
aufſuchen und fördern, welche das Hand⸗ 
erk mit ihr verbindet, dem Handwerk die 
ittel zunutze zu machen und die Wege zu 
ahnen, welche die Großinduſtrie ſo gewaltig 
haben emporblühen laſſen, als da z. B. ſind: 
inkauf im großen, intenſivere Betriebs⸗ 
weiſen, Befriedigung des Kreditbedürfniſſes. 
uſiunig iſt es, an der Zukunft des 
audwerks zu verzweifeln, ſeinen Untergang 
als unausbleibliches Ergebniß des wirth⸗ 
ſchaftlichen Fortſchrittes vorausſehen zu 
wollen. Die Herrſchaft freilich über das 
geſammte gewerbliche Leben, die führende 
Rolle, welche das Handwerk im Zeitalter 
der ſtolzen Zünfte ſpielte, wird es nach 
meuſchlicher Berechnung nie wieder ge⸗ 


winnen. 


Der einzig richtige Weg, den die Hand⸗ 
werker zur Erlangung eines „beſſeren 
E eins“ erlangen können, iſt unſeres 
Die tens der genoſſenſchaftliche. 
| = Handwerker müſſen ſich zu Genoſſen⸗ 
aften zuſammenſchließen, die nicht nur 
ſondital, Kredit und billigen Rohſtoff liefern, 
— in denen auch der rechte Geiſt 
lenltet, „uicht der kleinliche Zunftgeift der 
Bten Jahrhunderte“, ſondern jener alte 
Unftgeift, der nicht nur die mate⸗ 
riellen Sonderintereſſen ſeines Standes 
— 


Diamauten⸗Regionen. 


Roman aus der Newyorker Geſellſchaft. 


Frei nach dem Amerikanischen. 
Von Erich Frieſen. 
(Nachdruck verboten.) 


(15. Fortſetzung.) 


will die denn ſo eilig? Hielt ſie auf Ehre 
für einen Beſuch ... Hallo, verehrteſte 
Tante,“ wendet er ſich au Frau Harrifon, 
die gerade in großer Toilette die Treppe 
herunterſchwebt, „ſiehſt großartig aus, pyra⸗ 
midal — auf Ehre! Wohl ſchon in Wichs = 
für Feſtivität heute Abend?“ En 


Ich trage ſtets Stoff,“ ent t ihre Herri f ; ; j a 6 a 
A ge ſtets guten Stoff, eutgegnet ihre Herrin Federn zu kaufen, begegnet ſie für beendet, und Ada athmet erleichtert auf. Frau Harriſon ſieht ein wenig gelang⸗ Rt 
w ban ee a — 5 en ihr von früher her bekannten jungen | Sie fürchtet ſtets, Frau Harriſon möge ſieſ weilt aus. 1 
iſt ei entuch anbelangt — es — e ädchen. erkennen und i ie, wie i 1 1e : + 
ſt ein Geſchenk. Wie breit ſoll ich doch die und ſortſchicken, da fie, wie ihr] „Ja,“ eutgeguet fie gähnend, „die Stuarts . 


Lächelnd verneigt ſie ſich und will auf 
die Damen zugehen; doch mit hochmüthigem 
Kopfnicken wenden dieſe ſich ab und gehen 
weiter. 

Das Blut ſchießt Ada zu Kopf, um gleich 
darauf einer geiſterhaften Bläſſe Platz zu 
machen. Ihr Herz klopft ſo heftig, daß ſie 
das Gefühl hat, als ſolle ſie erſticken. Sie 
muß einige Augenblicke ſtille ſtehen, um 
Athem zu ſchöpfen. 

Sie ſieht nicht, daß ein junger Maun ſie 
ſchon eine Weile verfolgt und auch den kleinen. 
Zwiſcheufall bemerkt hat. . 

Sie fühlt ſich tief verletzt. Zum erſten 
Male, kommt es ihr voll zum Bewußtſein, 
welch’ eine Kluft zwischen Ada Harriſon, der 
reichen Erbin, und Erika Williams, dem 
armen Nähmädchen liegt. 

Zwar ſchwindet nach und nach ihr Zorn 
und macht tiefem Bedauern Platz — Be⸗ 
dauern mit jenen armen Geſchöpfen, die ihr 
Hochmuth dazu treibt, ein Mädchen zu be⸗ 
leidigen, weil es nicht mehr reich iſt, wie ſie 
ſelbſt, aber die früher ſo angenehmen Be⸗ 
ſorgungen ſind ihr verleidet. Lieber ſitzt ſie 
wieder in ihrem Stübchen und näht und näht. 
Hier kann ſie wenigſtens niemand kränken. 


Onkel ihr ſtets verſicherte, große Aehnlichkeit 
mit ihrer Mutter hat. 

Und ſie iſt gern in dem Hauſe, trotzdem 
ſie von früh bis abends arbeiten muß. Sie 
wird gut behandelt, erhält hohen Lohn und 
fühlt ſich glücklich in dem Bewußtſein, ihre 
Pflicht zu thun und gänzlich unabhängig da⸗ 
zuſtehen. 

Einmal hat ſie Herrn Miluer auf der 
Straße getroffen. Von ihm erfuhr ſie, daß 
William Douglas' ganzes Beſitzthum auf ſeine 
Witiwe übergegangen fer. Frau Douglas 
habe das Haus indeß, ſo wie es daſtand, 
mit allen Möbeln und dem übrigen Hausge⸗ 
räth für ein Jahr vermiethet. Er theilte 
ihr anch mit, daß er Frau Donglas noch 
nie geſehen habe, daß er nur mit ihrem 
Rechtsanwalt verhandle. 

Einige Tage nach dieſer Begegnung mit 
ihrem alten Freunde kehrt Ada von ihrem 
täglichen Spaziergange zurück und will die 
Glocke ziehen, als ein junger Mann, der ihr 
gefolgt zu ſein ſcheint, ſie daran verhindert. 

„Ich habe einen Schlüſſel, meine Gnädige; 
geſtatten Sie, daß ich öffne!“ 

E Mit einer leichten Verneigung dankt Ada 
für ſeine Freundlichkeit und eilt leichtfüßig 


würden es uns nie verzeihen, wenn wir heute 
fehlten, obgleich ich noch ſchrecklich müde bin 
nach dem geſtrigen Ball. Dabei gefällt mir 
dies Kleid nicht,“ — ärgerlich zupft ſie an 
den Falten ihrer lachsfarbenen Seidenrobe 
— „die Mädchen machen es nie jo, wie ich 
es beſtelle.“ 

„Biſt zu ängſtlich darin, Tante Edith — 
auf Ehre!“ näſelt Arthur Murray. „Ganz 
toute möme chose, wie die Falten ſitzen, 
wenn nur die Füllung gut iſt. Apropos — 
wer war das kleine Mädel in Trauer, das 85 
eben die Treppe hinauflief?“ fügte er an⸗ Be. 
ſcheinend gleichgiltig hinzu. 2 

„Meine Nähmamſell.“ 

„Soſo! — Wie heißt fie denn?“ 

„Erika Williams,“ gähnt Madame aber⸗ 
mals und ſchreitet mit müden Schritten in 
das e = 

„Hm hm — Erika Williams — Hübſcher u 
Name! — Sah aus wie eine Dame und nicht 
wie eine Nähmamſell,“ näſelt Arthur Murray. 

Aergerlich dreht ſich Madame Harriſon 
nach ihrem Neffen um. 

„Unſinn, Arthur!“ bemerkt ſie ſcharf. 
„Sieh' Dich nach den Damen in Deinen 2 
Kreiſen um, aber nicht nach Arbeiterinnen!“ 4 


Aume an den Kopfkiſſenbezügen machen, 


ford ei an de fügt ſie hinzu, um dem Ge⸗ 


Notiz zu nehmen, ſchwebt ſie 5 
Hauptes aus dem Zimmer. in bocherbobeuen 
: Ada erſcheint dieſer Tag der längſte 
ihres Lebens. Sie iſt es gewohnt, jeden 
ag einige Stunden im Freien zuzubringen, 
pazieren zu gehen oder im Parke umher zu 
reiten. Heute ſitzt ſie ſtill da und macht 
1 einen kleinen Stich nach dem anderen — 
tich — Stich — Stich — ſtundeulang. — 
4 Endlich iſt es ſechs Uhr — die Stunde, 
| elche fie von ihrem endloſen Säumen und 

5 del, 
7 beide und überarbeitet geht fie zum 
a 1 ittagstiſche. Sie ißt faſt nichts > legt 
ſofort danach Schlafen. 

und an folgenden Morgen ſieht fie fo bleich 
ac Begriffen aus, daß es ſogar Frau 


ſon auffällt L => 22 8 77 5 ER 8 j 1 5 2 
eſor „Letztere läßt fie einige Eines Tages — Ada arrangirt gerade die wende hinauf. 8 2 5 4 
die Tesche machen, in der Vorausſetzung, eine Schürze um Fran Harriſons ſeine 15 junge Mann ſtößt einen leiſen Pfiff] ein * Dame und 2 
Ada keh Hy werde ihr gut thun. Taille — fragt dieſe unvermittelt aus, während er Hut und Stock ablegt. Frau Harriſon zuckt gelangweilt mit den 1 
N et auch thatſächlich viel friſcher „Um wen trauern Sie, Erika?“ „Alle Wetter!“ murmelt er. „Wohin! Schultern. (Fortſetzung folgt.) = 


Sklavenhandel im deutſchen Schutzgebiete 
Togo dulden, begünſtigen und förde rn. 
Hamburg, 7. Juli. In der Gruftkapelle 
zu Friedrichsruh fand heute Nachmittag eine 
erhebende Feier ſtatt, woran 1200 Mitglieder 
des Hamburger Reichstagswahlvereins theil⸗ 
nahmen. Nach der Gedenkrede des Paſtors 
Rohde wurde ein prachtvoller Kranz am 
Sarkophage Bismarcks niedergelegt. Fürſt 
Herbert Bismarck wohnte der Feier bei. 
Nürnberg, 11. Juli. Der Fleiſcherver⸗ 
bandstag beſchloß, beim Reichskanzler 
mündlich oder ſchriftlich um Erweiterung der 
in der kaiſerlichen Verordnung vom 27. 
März 1899 enthaltenen Hauptgewährsmängel 
vorſtellig zu werden. Der Verbandstag be⸗ 
ſchloß ferner „eine Reſolution dahingehend, 
daß er das Gutachten des Reichsgeſundheits⸗ 
amtes betreffend den Zuſatz von Preſerve⸗ 
ſalz zu Fleiſch nicht als maßgebend anſehe 
und daß er den Preſerveſalzzuſatz als Pro⸗ 
duktionsfortſchritt betrachte. 


Ausland. 

Graz, 9. Juli. Die Bismarckeiche wurde 
in der Nacht von Unbekannten abgeſchnitten. 
Auf die Ermittelung der Thäter wurde ein 
Preis ausgeſetzt. 


— —— . — — — ͤ — 
Die Wirren in China. 

Aus Peking lauten die Nachrichten täg⸗ 
lich günſtiger, umgekehrt aus Tientſin. 
Gegenüber den günſtigen Nachrichten aus 
Peking aber ſind Mißtrauen und Zweifel 
am Platze. Es iſt ſchwer, Informationen 
aus Peking zu erlangen, da die Konſuln 
wegen derartiger Mittheilungen lediglich 
von dem Eiſenbahndirektor Scheng und 
Shanghai abhängen. Dieſer aber ſpielt 
offenbar eine Doppelrolle, er ſteht ſcheinbar 
in beſtändigem Kontakte mit Prinz Tuan 
und hat dem Vizekönig von Nanking einen 
kurzen Beſuch abgeſtattet, über welchem ein 
Geheimniß ſchwebt. Der deutſche Konſul in 
Tſchifu berichtet, daß die Geſandten in 
Peking laut Nachrichten vom 4. Juli außer 
Gefahr ſeien. Nach Berichten des ameri⸗ 
kaniſchen Konſuls in Shanghai hätten die 
Geſandtſchaften noch am 5. Juli geſtanden. 
Mit Recht aber weiſt die „Times“ darauf 
hin, daß die Nachrichten wohl wahr ſein 
können, aber entwerthet werden durch die 
Thatſache, daß nun 17 Tage verfloſſen ſind, 
feitdem eine authentiſche Votſchaft von Eu⸗ 
ropäern aus Peking eingegangen iſt. Der 
24. Juni war das Datum der Botjchaft 
Harts, worin er die Lage als eine ver⸗ 
zweifelte bezeichnete und um ſchleunige Hilfe 
bat. Warum, ſo fragt die „Times“, iſt 
keine weitere Botſchaft eingelaufen, wenn 
die Lage ſeitdem weniger verzweifelt ge⸗ 
worden iſt und die chineſiſche Partei mit 
Prinz Tſching an der Spitze den Europäern 
thatſächlich beiſteht? 

Auch vom Kaiſer von China liegt wieder 
ein Lebenszeichen vor. Die „Daily Mail“ 
berichtet aus Shanghai: Der Vizekönig von 
Nanking empfing eine Botſchaft des Kaiſers 
Kwangſü, datirt vom 2. Juli. Sie ſoll 
auch an die Regierungen von Rußland, Eng- 
land und Japan gerichtet ſein. Der Kaiſer 
beklage darin die jüngſten Vorgänge. Die 
fremden Regierungen ſeien im Irrlhum wenn 
ſie glauben, daß die chineſiſche Regierung 
die Boxerbewegung gegen die Chriſten be⸗ 
güuſtige; er erbitte den Beiſtand der Mächte 
zur Unterdrückung des Aufſtaudes und zur 
Aufrechterhaltung der gegenwärtigen Re⸗ 
gierung. In einer beſonderen Depeſche be⸗ 
dauert der Kaiſer die Ermordung des 
Kanzlers der japaniſchen Geſandtſchaft. — 
Da hiernach der Kaiſer die Ermordung des 
deutſchen Geſandten nicht zu erwähnen 
ſcheint, die bereits 14 Tage vor dem 2. Juli 
erfolgte, jo dürfte die Botſchaft, falls fie 
überhaupt ergangen iſt, vor Ausbruch der 
Kriſis in Peking erlaſſen ſein. Wie ſtimmen 
mit dieſer Nachricht auch die Meldungen 
über die Vergiftung des Kaiſers überein? 

Ueber die Kämpfe in Tientſin 
liegen ſeit der letzten Meldung des deutſchen 
Geſchwaderchefs, die am Sonnabend aus 
Taku abgegangen war, weitere amtliche 
Nachrichten nicht vor. Dagegen läßt ſich 
über die Gefechte der vorigen Woche der 
Londoner „Daily Expreß“ aus Tſchifu fol⸗ 
gendes melden: Die Chineſen griffen Tientſin 
am 4. Juli mit 75000 Mann und über 
100 Geſchützen an, welches von 14000 
Mann der vereinigten Truppen vertheidigt 
wurde. Die Ruſſen und die Japaner hatten 
die ſtärkſten Verluſte. Von einer 
ruſſiſchen Infanuterie⸗Kompagnie in Stärke 
von 120 Mann wurden mit Ausnahme von 
5 Mann alle getödtet oder verwundet. 
Große Verluſte hat auch das deutſche 
Kontingent, die Verluſte der Engländer 
betruger dreißig Mann. Die Deutſchen 


ſandten 250 Kranke und Verwundete, meiſt 
von Admiral Seymonrs Kolonne in großen 
Flußbooten nach Taku; dieſelben wurden 
auf dem ganzen Wege dorthin von den 
Chineſen unaufhörlich beläſtigt. Die Chi⸗ 


neſen erneuerten ihren Augriff auf Tientſin Grafen Lerchenfeld⸗Köfering fand am Mitt⸗ ſei auch gar nicht nöthig geweſen, da in Bes 


am 6. Juli mit zwei vierzölligen Batterien. 
Es gelang der Artillerie der Vereinigten 


Truppen, dieſelben nach achtſtündigem Ges 
fechte zum Schweigen zu bringen. 
Dieſe Meldung iſt zweifellos ſtark über⸗ 


trieben. Das iſt ſchon zu ſchließen aus dem 
einen Umſtand, daß augeblich die Deutſchen 
am Mittwoch große Verluſte erlitten haben 
ſollen, während es in der oben erwähnten 
vier Tage ſpäter aufgegebenen Depeſche des 
deutſchen Geſchwaderchefs wörtlich heißt: 
„Unſere Truppen hatten keine, die der 
übrigen Nationen nur geringe Verluſte. 
Danach wird man auch den ſonſtigen Inhalt 
der „Daily⸗Expreß“⸗Meldung gebührend be⸗ 

etheilen können. 
8 ſchließen hieran die geſtern ſchon 
telegraphiſch kurz gebrachte Meldung vom 
11. Juli über weitere Kämpfe in Tienlſin: 
Nach in Berlin eingelaufenen telegraphiſchen 
Meldungen des deutſchen Konſuls in Tientſin 


„wurden die dortigen Fremdenniederlaſſungen 


in der Zeit vom 5. bis 8. Juli von den 
Chineſen wiederholt bombardirt. Am 
6. Juli wurden 2000 Boxer, welche die 


franzöſiſche Niederlaſſung angriffen, von den 
Ruſſen zurückgeſchlagen. Am 7. Juli bom⸗ 
bardirten die Eugländer und Japauer die 
chineſiſchen Batterien. Abends ſchlugen chi⸗ 
neſiſche Grauaten in das Dach des deutſchen 
Konſulats und zündeten. Das Feuer wurde 
aber ſofort gelöſcht, und es iſt nur uner⸗ 
heblicher Schaden entſtanden. Der Dampfer 
„Peiping“ ging am 6. Juli mit einem 
deutſcheu Verwundetentrausport nach Taku 
ab. Die Waſſerſtraße Tientſin⸗Taku iſt nach 
Beſetzung eines auf halbem Wege gelegenen 
Forts ſicher, auch die Eiſenbahn nach Tongku 
iſt bis auf drei engliſche Meilen vor Tientſin 
wieder hergeſtellt. Faſt alle Familien der 
hier anſäſſigen Fremden find ſchon am 4. 
Juli nach Taku abgereiſt. 

Ueber die Kämpfe in Tientſin melden 
die Londoner Abendblätter vom Mittwoch 
aus Shanghai vom Dienſtag weiter: Der 
Kampf um Tientſin am 6. Juli war bis 
jetzt der heftigſte von allen. Die Ruſſen 
allein begruben 200 Todte. Die Chineſen 
beſchießen die Stadt vom Nordweſtwall des 
Stadtforts. Der Taotai und die Mitglieder 
des Namens bezweifeln, ob die vorhandene 
Streitmacht der vereinigten Truppen im⸗ 
ſtande iſt, auszuhalten, falls nicht bald große 
Verſtärkungen eintreffen. Die Vertheidiger 
Tientſius find durch die beſtändigen Kämpfe 
ermüdet und es iſt nur dem glänzenden 
Kundſchafterdienſt der Koſaken zu verdanken, 
daß die Stellungen der Verbündeten nicht 
ſchon längſt erſtürmt ſind. 

Das uach Oſtaſien beſtimmte Panzerge- 
ſchwader unter dem Kommandn des Koutre⸗ 
admieals Geißler hat bei herrlichſtem Wetter 
Mittwoch Vormittag von Wilhelmshaven 
feine Fahrt angetreten. Auf den Deichen 
und Molen hatten fi Zanjende von 
Menſchen eingefunden, welche unter Hurrah⸗ 
rufen den Scheidenden Abſchiedsgrüße zu⸗ 


winkten, bis die Schiffe am Horizont ver⸗ 
ſchwanden. . 2 
Wie die „Hamburgiſche Börſenhalle“ 


meldet, hat die „Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ 
mit dem Reichsmarine⸗Amte einen Vertrag 
betreffend Charterung dreier Dampfer zu 
Transport » Zweden nach China abge⸗ 
ſchloſſen. 3 

Der Provinzialverband der Vaterländi⸗ 
ſchen Frauenvereine in Schleswig erläßt 
einen Aufruf an ſämmtliche Zweigvereine 
zur Sammlung von Geldbeträgen für die 
verwundeten dentſchen Soldaten in China. 

Die Meldung eines engliſchen Blaltes, 
daß der Rede Sr. Majeſtät des Kaiſers 
bei der Abfahrt der Marine⸗Jufauterie aus 
Wilhelmshaven ein Depeſchenwechſel mit 
Ihrer Majeſtät der Königin von England 
vorangegangen ſei, iſt der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
zufolge, unbegründet. 

Verliehen wurde ferner der Kronenorden 
zweiter Klaſſe dem Generalmajor von 
Hoepfner, Juſpekteur der Marine-Infanterie, 
der Rothe Adlerorden vierter Klaſſe mit 
Schwertern dem Oberleutnant Hoffmann 
und dem Marinearzt Schoder vom „Iltis“, 
der Kronenorden vierter Klaſſe mit 
Schwertern den Oberleutnauts Hippel und 
Nerger, dem Marine⸗Ingenieur Friedrichs, 
dem Oberzahlmeiſter Koslik und dem Ober⸗ 
leutnant Tielitz, ſämmtliche vom „Iltis“ 
und dem Lootſer in Taku Lindberg. 

Ein neuer deutſcher Geſandter 
für Peking! i 

Zum diplomatiſchen Vertreter in China 
iſt der bisherige außerordentliche Geſandte 
und bevollmächtigte Miniſter in Luxemburg 
von Mumm auserſehen. Derſelbe wird ſich 
ſchon in den nächſten Tagen in Begleitung 
des secretaire interprète Freiherrn von der 
Goltz nach Oſtaſien begeben. — Aus dieſer 
Erneuuung geht am deutlichſten hervor, daß 
Deutſchland ſeine offiziellen Beziehungen mit 
China nicht abzubrechen gedenkt. Unter 
dem Vorſitze des bayeriſchen Geſandten 


woch in Berlin die Konſtituirung des 
deutſchen Hilfskomitees für Oſtaſien ſtatt. 
Das Komitee wird in eugſter Anlehuung an 
— Zentralkomitee vom Rothen Kreuz vor⸗ 
gehen. 
gegen: der ſächſiſche, der württembergiſche 
und der badiſche Geſandte, ferner Prinz von 
Arenberg, Geheimer Kommerzienrath von 
Mendelsſohn⸗Bartholdy, Präſident Boediker, 
Kommerzienrath Fritz Friedmann und Bauk⸗ 
direktor Koch. Es wurden zum erſten 
Präſidenten der Herzog von Ratibor, zum 
zweiten Präſidenten Graf Lerchenfeld⸗Köfe⸗ 
ring und als Generalſekretär Fabrikbeſitzer 
Emil Selberg gewählt. Ein Aufruf wird 
erlaſſen werden. Das Bureau des Komitees 
befindet ſich Wilhelmſtraße 68. 

Die Seebrigade, die 
nach China geſandt werden ſoll, iſt erheblich 
ſtärker geplant, als urſprünglich beabſichtigt 
war. Sie ſoll, wie verlautet, mehr als 
10000 Mann umfaſſen, ſodaß ſammt den 
bisher in Oſtaſien ſtationirten und nach 
dort abgegangenen oder beorderten Truppen 
zu Waſſer und zu Lande Anfang September 
in China eine Truppeumacht von gegen 
23000 Köpfen vereinigt ſein würde. 
Oberſt Keim ſchreibt in der „Allg. Marine: 
korreſp.“, die Seebrigade wird ein Truppeu⸗ 
korps in Stärke von mehr als 10 000 Mann fein. 
Für die Infanterietruppenſoll die Orgauiſation 
in Regimentsverbändenu geplant fein in der 
Weiſe, daß zwei Bataillone eines Infanterie 
Regiments zur Ausreiſe beſtimmt werden, 
während das dritte als Erſatzbataillon in 
der Heimat bleibt. Die Kopfſtärke der 
einzelnen Bataillone ſoll 800 Köpfe nicht 
überſchreiten, alſo hinter der etatsmäßigen 
Kriegsſtärke um 200 Maun zurückbleiben. 
(Daß zwei Bataillone eines Jufauterie⸗ 
Regiments zur Ausreiſe beſtimmt werden 
ſollen, ſtimmt nicht überein mit der am 
3. Juli in Wilhelmshaven getroffenen Au⸗ 
ordnung, daß ein aus Freiwilligen der 
Armee beſtehendes Expeditionskorps in 
Stärke einer gemiſchten Brigade aufgeſtellt 
werden ſollte.) Für die Kavallerie werden 
gegen 1000 Pferde vorgeſehen. Au Feld⸗ 
artilfexie ſollen 3 Feldbatterien und 1 
Mörſerbatterie geſtellt werden. Da ſich be⸗ 
reits drei Feldbatterien in Kiautſchon bezw. 
in Ausreiſe mit den beiden Seebataillonen 
befinden, ſo würden im Ganzen 36 Feld⸗ 
geſchütze zur Verfügung ſtehen. Beſondere 
Berückſichtigung ſollen die techniſchen Truppen 
erfahren. Verhältnißmäßig ſtarke Abthei⸗ 
lungen von Pionieren ſind für die Brigade 
in Ausſicht genommen. Auch Abtheilungen 
der Eiſenbahnregimenter und der Verkehrs⸗ 
truppen begleiten das Expeditionskorps. 
Während bei den Truppentheilen die Zahl 
der Freiwilligen, die ſich zur Theilnahme 
an der Chingexpedition gemeldet haben, den 
Bedarf weit überſteigt, iſt doch in einem 
Falle der Bedarf nicht ſogleich gedeckt 
worden; dies iſt beim Train vorgekommen. 
Von dieſer Truppengattung wird zur Aus⸗ 
rüſtuug der Fahrkolonnen (für Sanitäts⸗ 
zwecke, Pontoutrausport, Feldbäckerei ze.) 
eine verhältnißmäßig große Zahl von Uuter- 
offizieren gebraucht; da von denen, die ſich 
freiwillig meldeten, nicht die hinreichende 
Zahl tropendienſtfähig befunden worden iſt, 
ſo hat man nach der „Nationalztg.“ auf die 


Gefreiten und Mannſchaften zurückgegriffen, [ 


die ſich freiwillig dazu beereit erklärten und 
gleich als Unteroffiziere mitgehen. 

Ueber den Fortgang der Mobiliſirungs⸗ 
arbeiten in Spandau wird der „Poſt“ von 
dort geſchrieben: Die Befehle zur Ans⸗ 
rüſtung eines Feldlazareths, welches der 
Truppenſendung nach China 0 
werden ſoll, ſind alsbald ergangen; die dazu 
erforderlichen Fahrzeuge, Zeltbaracken und 
andere Gegenſtände werden den Beſtänden des 
Traindevots und der großen Militär⸗ 
lazarethe entnommen. Die Zuſammenſtellung 
des Feldlazareths und die Verſendung er⸗ 
folgt von Spandan. Durch die Bildung 
des Feldlazareths wird der ohnehin ſchon 
ſtarke Bedarf an Trainperſonal für die 
China⸗Exgedition noch mehr geſteigert; die 
meiſten Mannſchaften dieſer Truppe werden 
für die aus 118 Fahrzeugen beſtehenden 
Proviautkolonnen gebraucht. Das erforder⸗ 
liche Perſonal wird den Trainbataillonen 
der acht Armeekorps der inneren Provinzen 
entuommen; die Truppentheile der Grenz⸗ 
bezirke bleiben vollkommen intakt. 

Die Linienſchiffe „Baden“ und „Bayern“ 
und die Panzerkreuzer „Deutſchland“ und 


„Kaiſer“ ſollen, wie nach der „Voſſ. Ztg.“ in 8 


Kiel von gut unterrichteter Seite verlautet, 
zur Verſtärkung der heimiſchen Schlachtflotte 
in Dienſt geſtellt werden. Dazu müßten 


zum Theil Nefexviften herangezogen werden. P 


7 amtliche Beſtätigung dieſer Meldung 
fehlt. N 
Ein ſchriftliches Abkommen über Oſtaſien 


beſteht, wie offiziös verſchiedenen Blättern 5 


aus Berlin geſchrieben wird, zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland nicht. 


In der Sitzung waren u. a. zu⸗ h 


aus Deutſchland 


beigegeben 9 


Ein ſolches Bündniß In 


treff der Behandlung der Fragen der aus⸗ 
wärtigen Politik, insbeſondere der oſtaſia⸗ 
tiſchen, niemals eine Meinungsverſchiedeuheit 
7 Deutſchland und Rußland beſtanden 
at. 

Ueber den Erlaß eines gemeinſamen Ver⸗ 
bots der Waffeneinfuhr in China finden, wie 
der „Magdeb. Ztg.“ aus Berlin geſchrieben 
wird, unter den Mächten Beſprechungen ſtatt. 

Für den dem ermordeten deutſchen Ge⸗ 
ſandten in der franzöſiſchen Kammer ge⸗ 
widmeten Nachruf hat Staatsſekretär Graf 
Bülow dem franzöſiſchen Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen, Deleaſſé, den tief empfundenen 
Dank der deutſchen Regierung mit dem Hin⸗ 
zufügen ausſprechen laſſen, daß dieſe Ehrung 
und deren Aufnahme durch die Vertreter der 
ſranzöſiſchen Nation einen neuen Beweis des 
Solidaritätsgefühls bildet, welches im gegen⸗ 
wärtigen Moment alle eiviliſirten Völker beſeelt. 

Oeſterreich-Ungarn wird keine Landtruppen 
nach China ſenden. Der „Peſter Lloyd“ be⸗ 
richtet: Die Berathungen über eventuelle 
Eutſendung eines kleinen militäriſchen Nach⸗ 
ſchubes nach China haben kein poſitives Re⸗ 
ſultat ergeben. Es hat die Erwägung den 
Ausſchlag gegeben, daß, ſolange die direkt 
intereſſirten Mächte mit ihren eigenen Kräften 
auskommen, und ſolange kein Hilfernf an 
unſere Monarchie gerichtet wird, keine weiteren 
Truppen nach China eingeſchifft werden. 
Oberbefehlshaber der franzöſiſchen Truppen 
in China wird nicht Generals Dodds, ſondern 
General Voyron. Ihm werden die Generale 
Bailland und Frey zur Führung der Brigaden 
unterſtellt werden. Vizeadmiral Pottier wird 
den Befehl über die Flottenmacht führen. 

Italien entſendet Mitte nächſter Woche 2 
Bataillone nach China. Ueberdies werden 
alle Vorbereitungen getroffen, um eventuell 
drei bis vier weitere Bataillone abſenden zu 
können. 

An amerikanischen Verſtärkungen werden 
vorläufig bis zu 6000 Maun von den 
Philippinen nach China gehen. In Kuba 
werden drei amerikaniſche Regimenter frei 
gemacht, die entweder nach den Philippinen, 
bee im Bedarfsfalle auch nach China gehen 
ollen. 

Ueber Ausdehunng der Uuruhen wird 
heute nur aus der Mandſchurei berichtet, be⸗ 
ſonders aus dem füdlichen Theil. Die Ruſſen 
ſollen bereits 30 000 Mann von Arbin, ſüd⸗ 
weſtlich von Kirin, nach der Eiſenbahnlinie 
zwiſchen Kirin und Tſitſiar eutſenden. Süd⸗ 
lich dieſes Ortes verbrannten die Chineſen 
alle Brücken und führten eine Schreckensherr⸗ 
ſchaft in der ganzen füdlichen Mandſchurei ein. 

Eine neue große Gefahr droht den Truppen 
der Mächte. Die „Times“ meldet aus Simla, 
daß eine ſchwere Cholera⸗Epidemie in Kohat, 
woher ein Sikh⸗Regiment kürzlich nach China 
abgegangen iſt, herrſcht. In der vergangenen 
Woche ſeien 207 Fälle, darunter 77 mit tödt⸗ 
lichem Ausgang, unter der Eingeborenen⸗ 
Garniſon und dem Lagertroß vorgekommen. 


Provinzialuachrichten. 
Culmfee, 7. Juli. (Ein ſchwerer Unglücksfallz 
ereignete ſich geſtern Nachmittag. Während meh⸗ 
rere Kinder an dem Zirkus der Wittwe Frank 
ſpfelten, kam plötzlich aus demſelben ein Pferd 
dahergeraunt. Hierbei gerieth das 5 jährige Söhne 
chen des Arbeiters Slawieki fo unglücklich unter 
die Füße des Pferdes, daß dem Knaben der linke 
Fuß zweimal gebrochen und der Rücken ſchwer ver⸗ 
— nun. Au dem Aufkommen des Kindes wird 
ezweifelt. 

| böban, 10. Suli. (Gutsverkauf.) Gutsbeſitzer 
g g Fee e d Selen f 
reiſe an ozycki⸗Zajouskowo für 

180000 Mark verkauft. ; 5 
Danzig, 11. Juli. (Verſchiedenes.) In der 
erſten Ziehung der Weimarer Lotterie fiel der 
Hauptgewinn von 15000 Mark in die hieſige 
un⸗ 


dem 


größere Firmen haben die Forderungen der 
Maurer bewilligt, ſodaß hier gegen 150 Maurer 
die Arbeit wieder aufgenommen haben. 


rovinzial⸗Bundesſchießen.) 
rang arch 


i ung ſtatt, bei der 14 Ber 
Aue durch 38 Sthnmen vertreten waren. Den 
Herr Bürgermeiſter Schröder 


—⏑8jm 


5 N 
fand W̃ 


Kaufmann Laskien⸗Königsberg, Hamann⸗Königs⸗ 
berg und ranter Nönfasbenz, wurde wieber⸗ 


gewählt. 

Allenſtein 11. Juli. (Bei dem hieſigen 13. oſt⸗ 
preußischen Probinzial⸗Bundesſchützenfeft) errang 
Kuhnigk⸗Brannsberg die 


Herr Bäckermeiſter 

Ben e e 

biegen — —— A (Bun, Bireitor = 
eminars) iſt vom 1. Inli d. Is. 

ab der bisherige küngüche Kreisſchulinſpektor 


err Schm ilsber 
Be idk aus Heilsberg (Ofipreuben) ernannt 


Das Schitzenb i er 
5 aus in Konitz iſt von Herrn 
Behnerowsti (früher in Thorn) für 45 000 Mark 
15 sr Herrn V. Goliſch aus Culm, der dort 
N er ein Kaufmaunsgeſchäft, verbunden mit 
eſtauration, betrieb, verkauft. Wehnerowski 
— das Schützenhaus f. Z. für 24500 Mark er⸗ 
Drben und es ſehr in die Höhe gebracht, obwohl 
ſei vor einigen Jahren durch einen Beinbruch in 
einer Bewegungsfähigkeit ſehr beeinträchtigt 
worden war. Er war gegen Unfall verſichert und 
erhielt von der Unfallverficherung ſ. Z. nach laug⸗ 
wierigen Verhandlungen eine größere Abfindungs⸗ 
umme ausgezahlt. Da neuerdings auch Frau 
ehnerowski ſchwer leidend iſt, und der einzige 
ohn abſolut keine Neigung hat, Reſtaurateur zu 
werden, ſah ſich W. zum Verkauf veranlaßt. Das 
„Kon. Tagehl.“ ſchreibt: „Wenn man bedenkt, 
was Herr Weynerowski aus dem Schiigenhaufe 
gemacht hat, ſo muß einem der obige Verkaufs⸗ 
preis immer noch recht niedrig vorkommen.“ Die 
Uebernahme erfolgt am 1. September. — In 
ieſenburg wurde am Sonntag die neuer⸗ 
baute Baptiſtenkapelle feierlich eingeweiht. Es 
waren Vertreter aus Elbing, Marienburg, Stuhm, 
reyſtadt, Dt.⸗Ehlau, Pr.⸗Holland und Eſſen er⸗ 
chienen. Die ſtädtiſchen Behörden waren durch 
errn Bürgermeiſter Reimann, den faſt voll⸗ 


ändigen Magiſtrat und mehrere Stadtverordnete J 


vertreten. — In Danzig ſtreiken gegenwärtig 
ie Maurer. Ein Maurergeſelle hat gegen eine 
Anzahl Maurer, die ſich ihm, als er zur Arbeit 
de wollte, in den Weg ſtellten und ihn unter 
chweren Drohungen von der Arbeit zurückhalten 


guen arbeitenden Maler beläftigte und zu verau⸗ 


leidigenden Redensarten und das auffallende Ge⸗ 


chs deutſche Ruderer und einen engli 


Nac den er ſchon einmal errungen hat, ben 
5 dem Sch late 


Einen 


Beſichti dur 
Major aug vom Feldartillerie⸗Regiment Nr. 


wollen. Die a Beider wären mit großer 
Sicherheit und Beſtimmtheit abgegeben worden. 

Nach der „Danz. Allg. Bu. fol der aus dem 
Gerichtsgebäude vom Unterſuchnngsrichter her⸗ 
ausgewieſene angebliche Berichterſtatter des „Berl. 
Lok.⸗Anz.“, dem der Richter eine wenig ehrenvolle 
Vorbeſtrafung nachſagte, ein Sendbote der „Alliance 
israelite“ und zu dem Zwecke nach Konitz gekommen 
ſein, um ſyſtematiſch den Mordverdacht auf 
Ebriſten abzuwälzen. — Herr Dr. Zimmermann 
trug dann übrigens noch dem Gexichtsdiener auf, 
darauf Obacht zu geben, mit wem ſich die einzelnen 
Zeugen unterhalten. 


eee c e 7 
Zur Erinnerung. Am 13. Juli 1816, vor 
Jahren, wurde in Kreuzberg in Schleſien 
Guſtav Freytag geboren, einer der wirk⸗ 
ſamſten Dichter, Kulturhiſtoriker und Romau⸗ 
ſchriftſteller. Wir nennen die „Bilder aus der 
deutſchen Vergangenheit“, die Romane „Soll und 
Haben“, die „Ahnen“ und das Schauſpiel „Die 
„Journaliſten“. Freytag ſtarb am 30. April 1895 
in Wiesbaden. i 
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darauf halten, daß die⸗ 
ſelben ſowohl in der Werkſtatt wie auch auf der 


Konitz vom 11. Juli 


ae fanden wiederum einige Vernehmungen 


t 
dos Fleiſchermeiſters Hoffmann, Namens Anna. 
zor dem Unterſuchungsrichter zitirt worden, um 


Ih: von dem heute das „RP 


1 
at 
von 

begeb 


die Regts. Nr. 14 aus Konitz aus und wird durch 
hatten Kompganie aus Grandenz erſetzt. 


der ähe 
. 1 a x = 
an Auasubliche neee mes Block, der bei 
Nag geſpiekt, hat 


Nagiſtrat der andere behaupten, ihm ſei 
nach einer anderen Miet 


ſeit der Ermordung Winters gerade vier Monate 
Ueber den nächtlichen Lokaltermi 


ſchen Hanſe berichtet das „Kon. Table 89 durch, beſt 


nächſt wurde der Lewy'ſche Keller exleucht 
konſtatirt, daß das Licht auf der Skraße ee 
artig zu ſehen war. Daun mußte Maslopw zeigen, 
wie er Ley mit der Lampe in der Hand im 
hen Hofe von der Manerſtraße aus gefehen 
haben wollte. Er bemerkte ganz richtig, daß hier 
zu jener Zeit eine Thürſpalte vorhanden geweſen, 
die jetzt vernagelt ſei. Schließlich mußte Maslow 
zeigen, wo er das Fleiſch geſtohlen reſp. von 
welchen Haken er es genommen habe. Fran 
eſoh ereiferte ſich hierbei ſehr und meinte, hier 
price überhaupt niemals Fleiſch gehangen, Maslow, 
Hake, aber dabei mit den Worten: An dieſen 
ren Bing das Fleiſch. Ferner wurde M. auf 
an Unftand hingewieſen, daß er doch an jenem 
f deen ie Ce n 
fie natüirli en müßte. Er erwiderte, daß er 
der Be eee Sezen en habe Osgeı 
e e e 
dſonntage aus dem Keller vernommen haben 


oſe Vereinigungen 
unter den Zurü ren die ſog. Stimmen⸗ 
; ei denen die einzelnen Stimmen 
unter einander zu Gaſte find. Ein ſolches 
Stimmenfeſt, bei dem der 2. Tenor Gaſtgeber 
war, fand i urg Abend im Tivoli⸗Garten 
ſtatt. Natürlich ſorgte der Gaſtgeber nicht bloß 
für geſangliche Unterhaltung, ſondern auch an 
einem guten Stoffe als Gegenmittel gegen das 
Verroſten der Kehle war kein Maugel. Eine Be⸗ 
e au die Gäſte hielt der zweite 
orſitzende Herr Apothekenbeſitzer Jakob, den 
Dauk der Erſteren für die genoſſene Gaſtfreund⸗ 
ſchaft brachte der erſte Vorſitzende Herr Stadt⸗ 
rath Dietrich in lebendiger Rede zum Ausdruck. 

— (Männerturnverein.) Ein Turnen 
ſämmtlicher drei Abtheilungen des hieſigen Turn⸗ 
vereins findet morgen Abend auf dem Turnplatz 
ſtatt, zu dem ein zahlreiches Erſcheinen der Mit⸗ 
glieder erwartet wird. 

— (Die Liſte der ſtimmfähigen Bürger 
Thorn) liegt gemäß den Beſtimmungen der 
Städteordnung vom 15. bis 30. Juli d. Is. im 
Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal (Rathhaus 1 Tr.) 
zur Einſicht aus. Bis zum 30. Juli können Ein⸗ 
wendungen gegen die Richtigkeit der Liſte bei dem 
Magiſtrat angebracht werden. Später eingehende 
Reklamationen werden nicht mehr berückiichtiat. 

— (Die Kaiſereiche) vor der Neuſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche hat nun heute auch eine 
eiſerue Umgitterung erhalten. Das Gitter iſt in 
der Fabrik von Robert Tilk gefertigt und ſehr 
ſtark gearbeitet. Nach der Straßenſeite iſt das 
Gitter in der Mitte mit einer in Eiſenguß her⸗ 
geſtellten durchbrochenen Kaiſerkrone geziert, in 
der ſich links und rechts ein Adler, in der Mitte 
ein Kreuz befindet. 

— Durchreiſe.) Geſtern Nachmittag reiſte 
bier eine Abtheilung ruſſiſcher Marineſoldaten 


1 dort erbautes ruſſiſches Kriegsſchiff über⸗ 
nehmen. 1 S an nası ee 
paſſtrte geſtern Nach nike 1 Reise nach 
bahnhof 3 ieee den biefinen ‚gabe 
dort zurſick. Bei der Hinrichtung. die 1 15 
Graudenz vorgenommen, wird es ſich um die 
ed den Raubmordes in Schönbrück ge⸗ 
andelt haben. 

— (Waldbrand.) Mächtige über eine große 
Fläche ſich ausbreitende Rauchwolken auf der 
linken liferſeite der Weichſel verklndeten heute 
Mittag wieder das Wüthen eines Waldbrandes in 
der Nähe des Schießplatzes. Wie wir auf nähere 
Erkundigung erfuhren, iſt der Brand auf dem 
Schießplatzterrain, in der Gegend von Lugauer 
Höhe, 1½ bis 2 Kilometer von der Poſener Bahn⸗ 
linie entfernt, ausgebrochen und hat bei dem 
herrſchenden Winde eine große Ausdehnung ange⸗ 
nommen. Eine größere Abtheilung Soldaten in 


864, für fette: Waare un 


Stärke vor ca. 200 Maun iſt zur Bekämpfung des 
Waldbrandes vom Schießplatze mit Geräthen ab⸗ 
marſchirt. Anſcheinend iſt der Brand auf die 
N zurückzuführen. 

— (Selbſtmord.) Als geſtern früh der 
Poſten am Pulperthurm beim Brückenkopfe ab⸗ 
gelöſt werden ſollte, wurde derſelbe erſchoſſen auf⸗ 

efunden. Wie die Feſtſtellungen ergaben, iſt der 
Soldat, Musketier Wehrmann von der 10. Kom⸗ 
pagnie des 21. Jufanterie⸗Regiments, Nachts von 
der Ronde ſchlafend betroffen worden und hat ſich 
ſpäter aus übertriebenem Ehrgefühl, bezw. Furcht 
vor Strafe mit eigener Hand durch einen Schuß 
aus ſeinem Dieuſtgewehre den Tod gegeben Der 
Schuß war durch das linke Auge in das Gehirn 
eingedrungen. Der Verftorbene ſoll ein tüchtiger 
Soldat geweſen ſein, es iſt wohl anzunehmen, 
daß er in einem Zuſtande geiſtiger Unzurechnungs⸗ 
fähigkeit zu dem beklagenswerthen Entichluffe ge⸗ 
kommen iſt. 

— (Steckbrieflich e wird von 
der königlichen Staatsanwaltichaft in Grandenz 
der 24 Jahre alte Lehrer Ernſt Krumm aus Nenu⸗ 
dorf Kreis Graudenz wegen Verdachts der Vor⸗ 
nahme unzüchtiger Handlungen mit einer Perſon 
unter 14 Jahren. N 

— Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markte waren aufgetrieben: 264 Ferkel und 
33 Schlachtſchweine. Mau zahlte 33—35 Mk. 
d 30—32 Mk. für magere 
Waare pro 50 Kilo Lebeudgewicht. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Taſcheutuch gezeichnet M 
1 : e Näheres im Polizeiſekere⸗ 

ariat. 

— (Hochwaſſer.) Aus Tarnobrzeg wird 
telegraphiſch gemeldet: Waſſerſtand der Weichsel 
vorgeſtern 3,48 Meter, geſtern 3,80 und heute 3,65 
Meter. Das Waſſer Baß alſo wieder. Bei 
Warſchan betrug der Waſſerſtaud nach telegrg⸗ 
phiſcher Meldung heute 1.94 Meter (gegen 2,13 
Meter geſtern). 


Mocker, 12. Juli. (Falſche Meldung.) Pro⸗ 
vinzialblättern war von hier über das Verſchwin⸗ 
den und Wiederauffinden der 5 Kinder des Bäcker⸗ 
meiſters Gregrowicz berichtet worden. Herr 
Bäckermeiſter Johann Gregrowicz theilt uns hier⸗ 
zu mit, daß die Notiz auf freier Erfindung beruht. 
Außer ihm gebe es in Mocker keinen Bäckermeiſter 
Gregrowicz, er habe aber nicht 5 kleine Kinder, ſon⸗ 
dern nur eine erwachſene und verheirathete Tochter, 
weiter habe er in Swierczynko keine Verwandte; 
N ſei an der ganzen Sache kein wahres 

ort. 
Podgorz, 11. Juli. (Verſchiedenes.) Nach China 
haben ſich von den beiden auf dem Schießplatz be⸗ 
findlichen Fußartillerie⸗ Regimentern Garde und 
Ende zahlreiche Freiwillige de er — Der Herr 
Genndfeiicke⸗ ſident En die Blerſteuer und die 
Gründſtücks⸗Verkaufsſteuer für Podgorz beſtätigt. 
— Berhaftet wurde nach dem „Podg. Anz.“ auf 
Requiſition der Staatsauwaltſchaft zu Thorn der 
Arbeiter L. von hier, der im Verdachte ſteht, ein 
geiſteskrankes Mädchen verführt zu haben. 


Neueſte Nachrichten. 


Dirſchau, 12. Juli. In vergangener Nacht find 
vier große Geſchäftshäuſer am Markte niederge⸗ 
N Sämmtliche Waarenbeſtände ſind ver⸗ 
nichtet. 

„ Poſen, 11. Juli. Von gutunterxichteter katho⸗ 
liſcher Seite erfährt ein Korreſpondent des Berl. 
Lokalanz.“, daß der Weihbiſchof Likowski der 
alleinige ernſthafte Kandidat für den erledigten 
erzbiſchöflichen Stuhl in Lemberg, der als Primat 
Galiziens auch großen politiſchen Einfluß auf die 
Haltung der öſterreichiſchen Polen hat, iſt. Li⸗ 
kowski iſt der eigentliche politiſche Führer der 
preußiſchen Polen. 3 

Stettin, 12. Juli. In dem Prozeſſe 
gegen die Direktoren und Aufſichtshrathsmit⸗ 
glieder der National⸗Hypotheken⸗Kreditgeſell⸗ 
ſchaft in Stettin beantragte der Staatsan⸗ 
walt gegen Direktor Thym 2 Jahre Ge⸗ 
fängniß, 3600 Mark Geldſtrafe, 2168 Mark 
wegen Stempelhinterziehuug und Ehrverluſt 
auf 3 Jahre, gegen Uhſadel 1 Jahr Gefäng⸗ 
niß, 3600 Mark Geldſtrafe, gegen 
von Blumenthal 4 Monate Gefängniß, 
1700 Mark Geldſtrafe und 2168 Mark 
wegen Stempelhinterziehung, gegen Graf 
Arnim 6 Monate Gefäugniß und 2000 
Mark Geldſtrafe. Bei von Arnim bean⸗ 
tragte der Staatsanwalt Aurechunnug der 
Unterſuchungshaft. Bezüglich Meyer und 
Kempe beantragte der Staatsanwalt Frei⸗ 
ſprechung. Das Urtheil wird ſpäter ver⸗ 
kündet. 

Berlin, 12. Juli. Eine Extraausgabe des 
Militärwochenblatts meldet: Generalmajor 
von Lölhöffel von Löwenſprung, 
beauftragt mit der Führung der 28. Diviſion, 
iſt unter Beförderung zum Generalleutnant 
zum Kommandeur des Oſtaſiatiſchen Expedi⸗ 
tivuskorps ernannt worden. 

Berlin, 12. Juli. Das Zentralkomitee der 
deutſchen Vereine vom Rothen Kreuz veröffentlicht 
einen Aufruf, nach welchem ſein Anerbieten be- 
treffend die Unterſtützung der amtlichen Sanitäts⸗ 
pflege vom Reichs⸗Marineamt a en wurde. 
Die erſte Sendung von Material, Geſtellung frei⸗ 
willigen Perſonals und Exrichtung eines über⸗ 
ſeeiſchen Vereinslazareths ſind in Vorbereitung. 
Beiträge nimmt die Haupt⸗Seehandlungskaſſe ent- 


Rotterdam, 12. Juli. Auch die Ryein⸗ 
ſchiffer beſchloſſen in einer am Dienſtag ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung, ſich dem Streik 
der Schiffsarbeiter anzuſchließen. 

London, 12. Juli. „Daily Expreß“ meldet 
aus Tientſin: Die Chineſen nahmen nach 
ſechsſtündigem Kampfe das Arſenal öſtlich, 
von Tientſin wieder und brachten den Ver⸗ 
theidigern ſchwere Verluſte bei. Der 
japaniſche Kommandant verlaugt eiligſt Ver⸗ 


ſtärkung. 
London, 12. Juli. „Daily Telegraph“ 
meldet aus Kauton vom 10. d. M.: Am 


Morgen des 10. Juli fand ein Zuſammenſtoß 
zwiſchen deutſchen Truppen und Boxern bei 
Kiantſchon ftatt, wobei zahlreiche Boxer ges 
iur wurden. 

ondon, 12. Inli. „Reuters Bureau“ meldet 
aus Tſchifn: Das Artilleriegefecht dauert in 
Tientſin noch immer an. Die chineſiſchen Ges, 
ſchütze find fo gut maskirt, daß die Verbündeten 
große Schwierigkeiten finden, ihren Standort feſt⸗ 


zuhalten. 2 
Waſhington, 11. Juli. Staatsſekretär Hay 


und der deutſche Bolſchufter von Holleben haben 
geſtern ein Abkommen unterzeichnet, nach welchem 
auf die deutſche Einfuhr die bisher anderen 
Ländern gewährten Zollerleichterungen An⸗ 
wendung finden. Präſident Me. Kinley wird 
demnächſt eine Proklamation erlaſſen, welche die 
ermäßigten Zölle in kraft ſetzt. 

Newyork, 12. Juli. 
„Saale“ iſt flott gemacht. In demſelben 
wurden noch 24 Leichen gefunden. Die Ge⸗ 
ſammtzahl der Todten des Dampfers beträgt 
hiernach 60. 

Sydney, 10. Juli. Das Reuterſche Bureau 
meldet: Dem Staatsſekretär für die eng⸗ 
liſchen Kolonien telegraphirte der Premier⸗ 
miniſter, daß die deulſche Regierung um die 
Erlaubniß zum Aukauf auſtraliſcher Pferde 
für China nachgeſucht habe. Chamberlain 
fügte hinzu, er würde ſich freuen, wenn den 
deutſchen Agenten jede Erleichterung zu dieſem 
Zwecke zutheil würde. 

Kapſtadt, 11. Juli. Man glaubt, zu 
wiſſen, nach dem Kriege würde Bloemfontein 
das Hauptquartier des Oberbefehlshabers in 
Südafrika werden, ſowie der Sitz des ſüd⸗ 
afrikaniſchen Appellgerichtshofes und die zu⸗ 
künftige Bundeshauptſtadt. 

„ Nokohama, 11. Juli. Das Kabinet hält 
täglich Sitzungen ab. Wie verlautet, ſteht 


Der Dampfer 


die Frage der Entjendung noch einer 
Truppendiviſion nach China zur Bes 
rathung, doch wurde kein Beſchluß ge⸗ 


aßt. 

Tientſin, 12. Juli. Der frühere Polizei⸗ 
direktor von Port Arthur iſt in Tientſin an⸗ 
gekommen und theilt mit, daß die Chineſen 
Niuthſchwang geplündert und in Brand ges 
ſteckt haben. Die Chineſen zerſtören die mand⸗ 
ſchuriſche Eiſenbahn und ⸗brandſchatzen die 


ungeſchützte Umgegend von Port Arthur. 
Werantwortiia für ven Inhalt: Deine. Wartmann in Thorn 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
1 12. Julil11. Juli 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Hide 2 v. Raſſa 216 05 1216-06 
arſchau ode — 2 
Oeſterreichſſche Banknoten 
Brei ische Konſols 3% -» 
Preußiſche Konſols 3½ % . 1 94-90 
rn iſche Konſols 3½ % . 
eutſche Rei zaulele 90% 2 
Deutſche Reichsauleihe 3 / 
b Pfandbr. 3% nent. U. 82 —80 


Weſtpr.Pfandbr.3¼“ P 
Poſener fandbriefe 3% % 19360 


* 4 
Pflug Ainioprg⸗ 4% 
rk. 1% Anleihe 3 
Niue e Rente 4% .. 
umän. Reute v. 1894 4% 
Diskon. Kommandlt⸗Autheſle 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Nordd. Kreditanſtalt⸗Aktien 
Thorner Stadtanleihe 3 / — er 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko 
Bar SE. . 8 Sure — 
September 
ER San et 
oanen Jul:?! 
8 September 22 


* 


1143—75 
. Et. Lonibar beg 67, pe 
„Diskont 51 t., Lombardzinsfu 

Beſpad Diakon 4 wk, London. Diskont 3 pt. 

Königsberg, 12. Juni. (Getreidemarkt.) 

Zufuhr 3 inläudiſche, 86 ruſſiſche Waggous. 


— ——— 
Standesamt Mocker. 
Vom 5. bis einſchl. 12. Juli 1900 ſind 


gemeldet: 

1. Arbeit di — 2. P 

1. Arbeiter o Braun, T. 2. Boftillon 
Friedrich Nitz, T. 3. Maurer Anton Ziehms, T. 
4. unehel. S. 5. Arbeiter Auguſt Drabinski, S. 


l 
N 


5 5 6. Beſitzer Peter Duwenſee, S. 7. Arbeiter Jacob 

gelchter werden baldigſt weitere Sammelſtellen eee T. 8. Feldwebel Theodor Härtel-Fort 
Detmold, 12. 0 W Adelheid zur] Vork, T. d) als geſtorben: 

Lippe, Mutter des Graf⸗Regenten, die hier 1. Marianna Kielbaſinski⸗Schö 3 

zum Veſuche weilte, iſt im 82. Lebens⸗ 2. Anton Klemanski, n er Marth 

jahre infolge eines Schlaganfalls ge⸗ Jaworski, 7 Mou. 4. Wanda Czerwinski, 4 M. 

ſtorben. = Sabres Schultz, 3 Mon. 6. Leokadia Roesner, 
Kölu, 11. Juli. Bei Wiesdorf ſtieß, 5 " 0) zum ehelichen Aufgebot: 


wie die „Köln. Volkszeitung“ meldet, ein 
Rheindampfer gegen einen Perſonennachen. 
Der Fährmann des letzteren und die In⸗ 
ſaſſen ertranken. 
London, 12. Juli. 
Shanghal: Ja | 
Tientiin find verlaſſen. 


„Daily Expreß“ meldet aus 


1. Arbeiter Friedrich Hinkelmann und Witlwe 
Karoline Waszlewski geb. Feha. 2. Geſchäfts⸗ 
führer Richard Maßzdorf⸗Schießplatz und Auna 

ow. 


Deltor 
„ d) als ehelich verbunden 
1. Schiffsgehilfe Theodor Glinski mit 3 


alle Hänſer der Fremden in Pawski. 2. Manrergeſelle Martin Zuraſoski m 


Roſalie Miarka. 


Es hat Gott, dem Herrn über Leben und Tod, ges 
fallen, meinen lieben, herzensguten Onkel 


Hermann Frosch 


nach ſehr ſchwerem Leiden geſtern Mittag 1 Uhr zu Sich 
zn nehmen, was tiefbetrübt anzeigt 


Emma Wagner. 


Die Ueberführung der Leiche erfolgt am Freitag den 
13. Inli, nachm. 3¼ Uhr, von der Soppart'ſchen Schneide: 
mühle aus nach dem Hauptbahnhofe. 


Nachruf. 
Geſtern Mittag 1 Uhr entſchlief nach kurzem, 
ſchweren Leiden mein Sägewerksverwalter 


Herr Hermann Frosch. 


Durch mehrjährige Thätigkeit in meinem Ge⸗ 
ſchäft hat der Entjchlafene durch ſeinen braven 
und biederen Charakter ſich mein volles Vertrauen 
erworben, und betrauere ich in ihm einen treuen 
und tüchtigen, mir ſehr werth gewordenen Beamten. 


Ehre feinem Andenken! 


Herrmann Soppart, 
i. F. G. Soppart. 
Thorn den 12. Juli 1900. 


Nachruf. 
Durch den geſtern Mittag 1 Uhr erfolgten 
Tod wurde uns unſer lieber Mitarbeiter 


Herr Sägewerksverwalter 
Hermann Frosch 


entriſſen. a 
Seine edlen Geſinnungen und Thaten werden 
wir ſtets in ehrendem Andenken behalten. 
Das Betriebs- und Komptoirperſonal 
der Firma G. Soppart. 
Thorn den 12. Juli 1900. 


** 


r 


Für die vielſeitige herzliche f 


Theilnahme beim Dahinſcheiden Verreist. 
| Dr. med. Safı 


und Begräbniſſe unſeres thenren Mg 
Frauenarzt. 


Sohnes, des inv. Sergeanten 
Konkursausverkauf. 


Arthur Flehmke, 
lichſten Dank, insbejondere Herru 
Der Ausverkauf des E. Tomicki- 


ſagen wir hiermit unſeren herz⸗ 
Prediger Arndt für ſeine tröſten⸗ 

den Worte am Grabe. l 4 17 — e e beſtehend 
1 ie ti ‚las landwirthſchaftlichen Ma⸗ 
= Die tiefgebenglen = ſchinen, Vorräthen Aus Hand⸗ 

e werkszeug wird wegen Eiuſtellung 
des Betriebes von jetzt ab nur 
wöchentlich 2 mal, jeden Dienſtag 
und Freitag, von 10 bis 12 Uhr 
ſtattfinden. 

Verkaufsplatz: Thorn, Grauden⸗ 
zerſtraße 23. 

Thorn, im Juli 1900. 

Max Pünchera, 
Verwalter. 


Zum Reinigen, Trocknen 
und Desinfiziren 


neuer und alter Bettfedern habe ich 
hierſelbſt eine 


betliedern-Reinieungs- 
Naseine 


mit Dampfbetrieb aufgeſtellt. 

Ich bitte die geehrten Herrſchaften 
von Thorn und Umgegend mich in 
dieſem meinem Unternehmen durch 
Zuſendung von Bettfedern zu obigem 
Zwecke gütigſt zu unterſtützen. Aus 
Thorn ſelbſt können auf Wunſch die 
Federn auch abgeholt werden. Reelle 
Bedienung und ſolide Preiſe werden 
zugeſichert. 


Pittwe Anna Adam, 


Culmer Chauſſee 10, 
im Hauſe der Fran Roggatz. 


— 


Zinmergeſellen 


ſtellt ein. 


—— 
Bekanntmachung. 

Wir ſuchen für die ſtädtiſche 3. Ge⸗ 
meindeſchue auf der Bromberger 
Vorſtadt vom 1. Oktober er. ab 
einen kräftigen, nüchternen und zuver⸗ 
läſſigen Mann als Schuldiener, der 
auch wegen der ihm obliegenden Be⸗ 
ſorgung der Zentralheizung die er⸗ 
forderlichen techniſchen Kenutniſſe be⸗ 
ſitzt und dieſe durch Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen kaun. 

Das mit der Stelle verbundene 
jährliche Einkommen beträgt 450 
Mk. nebſt freier Wohnung, beſtehend 
aus 2 Zimmern, Küche, Speiſekammer 
und Nebengelaß, ſowie freier Feuerung 
für den Haushalt des Schüldieners 
aus den Beſtänden der Schule. 

„Die Anſtellung erfolgt auf Kün⸗ 
ua Penſionsberechtigung und 
mittelſt eines Dienſtvertrages. 

Bewerber, insbeſondere Militär- 
anwärter, wollen Meldungen 
unter Beifügung von Zeugniſſen 
bezw. des Zivilverſorgungsſcheines 
bis zum 1. September er. bei uns 
einreichen. 

Auf Berückſichtigung kaun nur ein 
durchaus gut empfohlener Bewerber 
rechnen. 

Thorn den 10. Juli 1900. 

Der Magiſtrat. 


Neuen engl. Matiashering, 


dickrückig und ſetttrieſend, in feinſter 
Dnalität, empfehle feinſter 


Moritz Kaliski. 


ihre 


für zugkräftige Werke 
Proviſion geſucht. 


und Kaſſirer bei 


5 ſucht 


oder 


5 Aufwartung 


kaufen. 


Buchhandlungs-Reisende 


gegen hohe 


Anstalt für religiöſen Verlag. 
A. Leimann, Nürnberg. 


Mähmaſchinen⸗Neiſender 
feſtem Gehalt 
n Culmerſtr. 5, I. 


Akkordputzer 


und 


panner 


5 für Decken aus Drahtziegelgewebe 
l beim 
Kaſernements von ſofort geſucht. 


Neubau des Infanterie⸗ 


Meldungen an Baugeſchäft 


Philipp & Westphal, 
Tilſit. 


5| Silempnergeiellen 


ſſucht für dauernde Arbeit bei hohem — 


Lohn. Strehlau, 


Lehrlinge 
ſtellt ein 
A. Zielinski, Malermeiſter, 
Bäckerſtraße 9. 


Hausdiener, 


nüchtern, guter Pferdepfleger, ſucht 
Carl 


Bahr, Leibitſcherſtr. 36. 


Einen Lehrling 


E. Szyminski. 
Ein gebildetes Mädchen, 


5 das kochen kann, in allen Handarbeiten — 


geübt, in der Krankenpflege nicht un⸗ 


lerfahren iſt, wünſcht Stellung. Gefl. 


Anerbieten bitte unter E. W. an die 


RN Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Junge Damen 
Schülerinnen finden gute 


Penſion. Coppernikusſtraße 39, 
413 Treppen, links. 


Kindermädchen 
von ſofort geſucht. 
Freiſchulzerei Papau. 
von ſofort 
geſucht. 
Schuhmacherſtr.⸗Ecke 14, I. 


hrundstüeks-Vorkall, 


ſtück ſoll meiſtbietend freihändig ver⸗ 
kauft werden. 


in meinem Komptoir, Brüdenftr. 11. 
Bedingungen find bei mir einzuſehen. 
Thorn, im Juli 1900. 
Max Pünchera, 
Verwalter. 


Gtundſtücksperkauf. 


Jakobs ⸗Vorſtadt, Weinbergſtraße 


19, Wohnhaus und Obſtgarten ꝛc. iſt 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
Schriftliche Bewerbungen an 
Franz Targonski, Berlin, NW., 
Emdeuerſtraße 13. 


Mein Grundſtück 


in Schmollu, Thorner Niederung, 


garten, bin ich willens alters⸗ und 
krankheitshalber mit lebendem und 
todtem Inventar unter 
Bedingungen zu verkaufen. 

Pankratz, 


Inder durchgehendes Grnndftiick 
Bacheſtraße 12 und Strobandſtr. 13, 


Meiler’s Erben, 


verkaufen. 
Bacheſtr. 12, J. 


Mocker, Lindenſtr. 41, mit 3 Morgen 
Garteuland, worauf ſeit 20 Jahren 
eine Gärtuerei betrieben wird, bin ich 
willens, unter günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. J. Baczmanski, 
Maureramtshaus, Thorn. 


Mein barten-Grundstück 


günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 


Näh. zu erfragen Thorn, Stroband⸗ ! 


ſtraße 11, 1. Etage. 
19000 Mar 
zur erſten Stelle auf ein Grundſtück, 
Waſſermühle, Garten-Reſtaurant und 
46 Morgen Land, dicht bei der Stadt 
gelegen, find zum 1. Auguſt zu 5% 
zu zediren. Ernst Zude, Thorn 3, 
Mellienſtraße 117. 


Koſt und Logis 
für junge Leute. Gerſteuſtr. 6, part. 


0 
Wegzugshalber 
verkaufe ich: 

1 Paar Wageupferde, 
1 Halbverdeckwagen, 
1 Selbſtfahrer, 

1 Sattel und Reitzen 


H. Meyer, Brombergerſtr. 6. 1 Tr. 


Werken eiſerne 


Werkzeugkaſten, 


ut erhalten, 


A. Teufel. empfiehlt 8. Feibosch Vaderſtr. 2. 


Druck und Verlag von C. 


Klempnermeiſter. 


Termin den 20. Juli er., 10 Uhr,] 


21. Morgen Land, Hälfte davon gute] 
Wieſe nebſt einem ertragreichen Obft- | E 


günſtigen 


mit Schmiede, beabſichtigen wir zu, 


Mein Grundſtück, 


in Mocker, Thornerſtr. 5, iſt unter 


Verdingungsanzeige. 


Die Arbeiten und Materiallieferungen zur Erneuerung des an 
der preußiſchen Seite belegenen Bohlwerks der Stirnwand an der 
Drewenzbrücke bei Leibitſch und zur vollſtändigen Erneuerung des 
Bohlenbelages der Brücke ſollen im Wege des öffentlichen Ausge⸗ 
bots unter Hinweis auf die Bedingungen für die Bewerbung um 
Arbeiten und Lieferungen, ſowie auf die allgemeinen Bedingungen 
für die Ausführung von Stgatsbauten vergeben werden. 
nr Er und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Auge⸗ 

Montag den 23. Juli d. Is., vormittags 11 uhr 

2 2 ** * he 14 
koſtenfrei im Geſchäftszimmer der Königlichen adi ban ertton, 
Thorn 3, Parkſtraße 14, einzureichen. 

Verdingungsanſchläge, Bedingungen und Zeichnungen können 
ebendaſelbſt eingeſehen, auch die Verdingungsanſchläge, welche als 
Formulare für die Angebote zu verwenden find, ebendaſelbſt gegen 
poſtfreie Einſendung von 2,50 Mk. bezogen werden. 

uſchlagsfriſt 45 Tage. 
en 11. Juli 1900. 


horn 
Der Königl. Kreisbauinſpektor. 


Ineonter-Dampi-Dresehmaselinen und 
Teleseop- roh -Dlevatoren, 


Ruston-Proctor & Co. 


empfehlen 


Glogowski & Sohn, Inowrazlaw, 


Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. 


10 Millionen Mark baar) 
. betragen die Geſammtgewinne der ſtaaklich garantirten A 


Großen Geld⸗Lotterie. 


' Hauptgewinne: i 
Mark 500 000, 300 000, 200 500, 100 000, 20 000, 
60 000 u. ſ. w. 8 

Jedes zweite Los gewinnt. mg 


Erſte Ziehung am 16. und 17. Juli 1900. 
Original⸗Loſe inkl. deutſcher Reichsſtempel 

für Mk. 22.—, Mk. 11.—, Mk. 5.50, Mk. 2.75. Bi 

Proſpekte, aus welchen alles nähere erſichtlich, verſende auf Wunfch Ri 

im voraus gratis. 


M. Wohlgemuth, Braunſchweig 


n 


Vrenuaborrad 


zu verkaufen Gerſtenſtr. 11, part. 


Am 14, Juli verreise 
Zu erfragen von 12—1 Uhr Vorm. 


ieh für 3 Wochen. inn Uhr Bor. 
| Neue Schottland-weltheringe, 
Dr. I. Nanman, 4 Sera 


. Kirmes. 
5 Parterre⸗Wohnung 
ede Art 
Namenstickerei 


von 5 Zimmern und Zubehör, Bade 
raum, Glasveranda, Gartenbenutzung, 
ſowie Monogramme werden ſauber 
und billig angefertigt. 


für 650 Mark; auch iſt dort ein 
Copperuikusſtraße 21, III, rechts. 


Pferdeſtall nebſt Wagenremiſe ſowie 
ein Bureauzimmer zu vermiethen. 
J. Roggatz, Culmer Chauſſee 10. 
1 Parterre⸗Wohnung, 3 Zimm., 
Kab. u. Zubehör, zum 1. Oktbr. 
Izu verm. Mellienſtr. 137, pt. 


Im Wachsthum Wilhelmsplatz 6, 
gegenüber der Garniſonkirche, herr⸗ 


333 Ne | 

ſchaftliche Wohnung, 3. Etage, 4 Binnt,, 

Zurücgebliebene 7: alten, Badeftube 10 5 an 
oder durch August Glogau. 


9 . - 
Sterphniofe 1 Wilhelmöftodt, Gerſtenſtt. 3, 
engl Krank⸗ Wohnung, 4. Etage, 3 Zimmer, Mk 
heit 2c 280, zu vermiethen. 
geſchwächte August Glogau. 


Wohnung, 


1. Etage, 3 Zimmer nebſt Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Mellienſtraße 123, 1 Treppe. 


Araberſtraße 4 
ift die 2. Etage, 4 Zimmer, Küche 2c., 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Konrad Schwartz. 


Vaderſtraße 4. 


Größere Wohnung nebſt Komptor 
oom 1. Oktober zu vermiethen. 


Kleine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche und Zubehör, an 
ruhige Miether zu vermiethen. 

Nitz, Culmerſtraße 20. 


Wohnung, 
5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 


Wobnung, 2 Zimm., Küche u. Zub., 
z. I. Oktbr. z. v. Jakobsſtr. 13, pt. 


werden in überraſchend kur⸗ 
zer Zeit vorwärts gebracht, 
wenn man ihren Speiſen und B 
Getränken 1 zuſetzt. 


reis: . 
50 gr 100 gr 250 gr 500 gr. 


40 70 7 4 1,60 4 3.00 
Alleinige Fabrifanten:Toril Oie.- 
Alton 


% f 
Zu haben in Apotheken und! 
Drogengeſchäften. 0 23 


. 


Frisire Damen 


in unh außer dem Haufe 


Frau Emilie Schuoegass, 


See 


Friseuse, i größere f. 1 fl. Part. Wohn., 
Breitestrasse 27 ſowie ein Zimmer für einz. Perſ. 
(Rathsapotheke), zu vermiethen. Bäckerſtraſte 3. 


Eingang von der Baderfirafe. Zim. Hofwohnung an ruhige Ein⸗ 


Haararbeiten wohner zu verm. Gerechteſtr. 21. 
rarbeite 2 = 
werden ſauber und billig ausgeführt. Balkon⸗Wohnung, 


7 1. Etage, 4 Zimmer, vom 1. Oktbr. 
Haarfürben. Kopfwaſchen. zu vermiethen. Gerberſtraſte 18. 
HEN I 0 art.⸗Hofwohnung, Zimm., Eutree, 
— — — Küche m. a. Z., für 200 Mark 
Te En Gerberſtr. 18 zu verin. H. Thober. 
Straußenfedern 


Etage, 3 Zimmer, Entree und 
ſind verkäuflich bei Sanitätsunter⸗ 


+ Bubeh., zu verm. Gerſtenſtr. 16. 
offigier Pokrant, Schönwalde. Zu erfragen Gerechteſtraße 9, 


Dombrowski in Thorn. 


in der Stadt zum 1. Augnft. 


N vermiethen. 


vermiethen. 


.- H- 
e Liererfreunde. 


Sonnabend den 14. Juli er., 
abends 7 Uhr: 


Sommerfest 


im Ziegelei⸗Park. 
Einführung von Gäſten geſtattet. 
Das 


Sommer⸗ Vergnügen 


d 


es 
Landwirthſchafklichen Vereins 
. 
am 15. Juli cr. 
ee, Uhr: 


NN Wo 
SUR 


Abfahrt vom Gaſthauſe Feiske, 


nach dem ſchön gelegenen Walde 
Gronowo. 
Rückfahrt 7 Uhr. 


Abends findet HP Tang A ſtatt. 


Der Vorſtand. 
Einzelner Herr 


* U A! 
ſucht möblirtes Finne 
Anerbieten mit Preisangabe erb. 1 
S. Krebs, Wytrembowitz b. Oſtaszewo. 
Nich einf. Zimmer zu miethen ge⸗ 
ſucht. Aug. m. Preisang. u. A. E. 


2 elegant möbl. Zimmer 


mit Burſcheugelaß vom 1. Juni zu 
Culmerſtraße 13. 


2 möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß zu vermiethen. 
Bacheſtraße Nr. 15. 


Haden 


nebſt Geſchäftsränmen und Wohnungen, 


welche z. Z. von Herrn Fleiſcher⸗ 
meiſter Leopold Majewski be⸗ 
wohnt werden, ſind per 1. Oktober 
d. Is., neu renovirt, anderweitig zu 
Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße. 


Ein Laden 


und Wohnungen zu vermiethen bei 
A. Wohlfell, Schuhmacherſtr. 24 


Zum 1. Oktober d. J. 


zu vermiethen: 

1. der von mir in der Mauerſtraße 
neu eingerichtete Laden mit daran⸗ 
ſtoßender Stube, 

2. die 1., event. die 2. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 6 Zimmern u. Zubehör. 

Gustav Heyer. 

Glas- und Porzellauwadrenhandlung, 

Breiteſtraſſe 6. 


Herrſchaftſiche Pohnang. 
5 der flache Boh Had 


behör, in der 3. Etage, zu verm. 
riedrichſtraße 14. 


«ö  Brieprichiteafe 14. 
Herrſchaftliche Sohn, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ 


miethen. Bacheſtraße 9, part. 


Herrſchaftliche Mohnung, 


4 Zimmer und Zubehör, in der 3. 
Etage, zu verm. Friedrichſtr. 14. 


2. Etage, 


beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör mit Badeeinrichtung, vom 


1. Oktober er. zu vermiethen. 


K. P. Schliebener, 
Gerberſtraße 23, 


5 N 
II. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern und Zu⸗ 
behör, vom 1. Oktober zu ver⸗ 


miethen. Eliſabethſtraßte 6. 
Adolph Granowski. 


Foppernikusſtr. Nr. 30 


iſtdie Paterre⸗Wohnung nebſt Werk⸗ 
ſtätte, zu jedem Geſchäft * vom 
1. Oktober zu r 2 

Näheres daſelbſt 1 Treppe, Hof. 
— —a—̃—k0 — K 


2. Etage, 
beſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zub., 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Paul Sztuczko. 


Brannlederne Zigarxentaſche 
auf Chauſſee Argenanu — Schießplatz ⸗ 
lager verloren. Abgabe gegen 
Belohnung Moltkeſtraße 22. 


Täglicher Kalender. 


=» 
D 


D 
— 
= 


= 

2 

= 

j 

| 

| 
or | 
SSD 

E 

— 


— — —— — — 


3 
9 10 
Hierzu Beilage 


* 


ſchriften über die Mindeſtruhezeit des 


Beilage zu Nr. 161 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 13. Inli 1900. 


in Verbindung zu . u haben ihn Feser dt d eee eg Saar bon 5 onen Mast auf 28 onen, „nc 
i ie Nutzloſigkeit der Foxtjekung | Boßler N \ „nie bar | jibrigen Kreditinſtitute unſeres Bezi weiſen 
bes Ke auf 3 bin ended der Vlalver ieſen dige völlige Wiederherſtellung dieſes unübertreff⸗ durchgängig eine Erhöhung ihres Geſchäftsum⸗ 
es Kampfes bing ‚ Werg lichen Förderers aller gemeinnützigen Beſtrebungen. ſatzes auf. Mit Befriedi können wir feſt⸗ 
Bur R d . efriedigung können wir feſ 
verurſache, ohne der Bureuſache entjprechende | Redner ſprach den auweſenden Vertretern offi⸗] ſtelen, daß auch die Spareinlagen in allen Spar⸗ 
Vortheile zu bringen. Die Buren in Prä⸗ zieller Körperſchaften und Behörden im einzelnen kaſſen unſeres Bezirks weiter gewachſen find. 
toria erklären, de Wet habe einen feierlichen] Dank für das bekundete Intereſſe und die thätige | Auch der Güterverkehr auf dem Thorner Haupt⸗ 
Eid geleiftet, daß er ſich niemals ergeben Förderung der Abfichten des Komitees aus. doe] bahugofe und dem Bahnpofe Mocker hat ſſch gegen 
id geleiſtet, bisher erreichten glücklichen Erfolge ſeien vor das Vorjahr gehoben, ebenſo weist der Umſchlags⸗ 
werde. allem den zahlreichen Ansſtellern und Gäſten verkehr eine Steigernug auf. Für dieſen war es 2 
dtzuſchreiben, denen Redner ſein Glas weihe. — von Wichtigkeit, daß die Zollbehörde die Reviſions⸗ | 
Provinzialnachrichten. Herr Oekouomierath Plümicke hob das er-|ftelle am Weichielufer joweit ansdehnte, daß 
Samter, 7. Juli. (Vom Blitz erſchlagen) zieheriſche Moment derartiger Schauſtellungen auch die Dampferladeſtelle jetzt einbezogen iſt. 
wurde in dem 12 Kilometer von hier entfernten hervor. Deun dieselben weiſen mit zwingender] Einen Wunſch. den uns die Zollverwaltung leider 
Dorfe Kazmierz bei dem Gewitter am Dienſtag] acht, auf die Wichtigkeit, einer ſorgfältigen wiederholt abgeſchlagen hat, möchten wir au 
Abend eine aus 5 Perſonen beſtehende Familie. Ausbildung der natürlichen Anlagen des Pferdes dieſer Stelle ausſprechen: er betrifft die Errich⸗ 
Jufolge Blitzſchlages brannten in Jaſtrowo ein hin und beitätigen dem aufmerkſamen Beobachter | kung eines größeren Zollabfertigungsgebändes an 
neues Wohnhaus und in Obiezierze vier Herr⸗ ſichtbar die Erfahrung, daß das ſchönſte Thier] der Weichſel. In der jetzigen Zollbude, einem 8 
ſchaftsgehäude nieder. Hier ſchlng der Blitz auf in ungeſchickter Hand ſeine Vorzüge einbüßen entschieden gefundheitswidrigen Gebäude, iſt kaum — 
dem Neuſtädtiſchen Platze in der Nähe der evang.] kaun, während ſelbſt ein von der Natur nicht be. genügender Raum für die Veamken; etwaige An | 
Kirche in einen Yan und anf dem Schweine: ſonders gusgeſtattetes Pferd in der Hand des träge, die das Publikum dort ſchriftlich ſteſlen 
markte in unmittelbarer Nähe des daſelbſt auf⸗ 
geſtellten Zirkus Kolter u. Malmſtröm ein, ohne 
Schaden anzurichten. 


eruſten Züchters erheblich an Werth gewiunt.] will, wie dies ja die Zollabfertigung mit ſich 
Der 2. Luxuspferdemarkt in 


237 Millionen Mark auf 280 Millionen. Auch die 


Der 9 Uhr⸗Ladenſchluß 
tritt vom 1. Oktober in kraft. Vom 1. Ok⸗ 
tober d. Js. ab werden alle offenen Ver⸗ 
kaufsſtellen von 9 Uhr abends bis 5 Uhr 
morgens für den geſchäftlichen Verkehr ge⸗ 
ſchloſſen, doch dürfen die beim Ladenſchluſſe 
im Laden ſchon auweſenden Kunden noch be⸗ 
dient werden. Ueber 9 Uhr abends dürfen 
Verkaufsſtellen für den geſchäftlichen Ver⸗ 
ehr nur geöffuet fein: 1. für unvorher⸗ 
geſehene Nothfälle, 2. an höchſtens 40 von der 
rtspolizei zu beſtimmenden Tagen, 3. nach 
näheren Beſtimmungen der höheren Ver⸗ 
waltungsbehörde für Landgemeinden, in 
welchen der Geſchäftsverkehr ſich in der 
Hauptſache auf einzelne Tage der Woche 
oder einzelne Stunden des Tages beſchränkt. 
Ein noch weitergehender Laden⸗ 
ſchluß in der Weiſe, daß auch zwiſchen 
8 und 9 Uhr abends und zwiſchen 5 und 
7 Uhr morgens für alle oder einzelne Ge⸗ 
ſchäftszweige in einer Gemeinde und während 
eſtimmter Zeiträume oder während des 
ganzen Jahres die Läden geſchloſſen ſein 
müſſen, kannn durch Anorduung der höheren 
Verwaltungsbehörde eingeführt werden auf 
utrag von mindeſtens zwei Drittel der be⸗ 
theiligten Geſchäftsinhaber. Auf Antrag von 
mindestens einem Drittel der betheiligten 
Geſchäftsinhaber hat die höhere Verwaltungs⸗ 
behörde die betheiligten Geſchäftsinhaber zu 
einer Aeußerung für oder gegen die Ein⸗ 
hrung des erweiterten Ladenſchluſſes auf⸗— 
zufordern. Damit den Ladeubeſitzern in der 
eit, in welcher ſie den Laden ſchließen 
müſſen, keine Konkurrenz von anderer Seite : fi t. dur 
gemacht wird, iſt für die Zeit, wo die Ver⸗ den Beſuch einer größeren Anzahl von Offizieren 
kanfsſtellen geſchloſſen fein müſſen, das Feil⸗ y 
teten von Waaren auf öffentlichen Wegen, 
Straßen, Plätzen oder an anderen öffent⸗ 
en Orten oder ohne vorherige Be⸗ 
tellung von Haus zu Haus im ſtehenden 
Gewerbebelriebe, ſowie im Gewerbebetriebe 
im Herumziehen (Hauſiren) verboten, 
doch können Ausnahmen von der Ortspolizei⸗ 
behörde zugelaſſen werden. 
Nicht minder wichtig find die nenen Vor⸗ 


Nirgends ſei ernſte, auf Beobachtung geſtützte bringt, müſſen, halb im Freien, auf der Zollwage j 
Arbeit weniger entbehrlich als bei der Wrerder erledigt werden. — Zum Schluſſe möchten wir j 
zucht. Die Herren Oberſt v. Löbell und Oberſt noch einen kurzen Ueberblick über die Lage der 4 
v. Thümen widmeten dem Komitee und ſeinem hauptſächlichſten Handels⸗ und Induſtriezweige 
Vorſitzenden Worte der Anerkennung. Herr Bürgers unſeres Bezirks geben. Bei den Getreide 
meiſter v. Goſtomski dankte den Gäſten ſür[mühlen wirkte die anhaltend rückgängige Kou⸗ 
ihr Erſcheinen, welches zur noch engeren Knüpfung] junktur recht nachtheilig. Dazu kommt, daß die 
des Bandes zwiſchen Land und Stadt beitrage.] Mehlproduktion in unſerem Bezirk in den letzten 
Redner wiſſe ſich mit feinen Bürgern eins in dem Jahren ganz bedentend geſtiegen iſt, ſodaß der 
Wunſche, daß die mißlichen Verhältniſſe der Land-] Lokalkonſum das Mehl nicht ganz aufnehmen 
wirthſchaft bald ihr Ende erreichen möchten. Auf kann und die Mühlen daher auswärts Abſatz 
Anregung des Redners ſandte der Herr Komitee⸗ ſuchen müſſen. Dies war um fo ſchwieriger, als 
Vorſitzende im Namen der Feſtverſammlung ein] bisherige Abſatzgebiete, wie z. B. Boten, in 
Begrüßungstelegramm an den zur Zeit in Axen⸗ unſerem Bezirk als Konkurrenten auftraten. 
ſtein bei Brunnen in der Schweiz weilenden Herrn] Dabei verthenerte der Seehafenausnahmetarif 
Oberpräſidenten v. Goßler. — Am 12. Juli] das Getreide, und gleichzeitig fehlten genügende 
findet die Lotterieziehung ſtatt. 1 5 EUR REKEN. Die ee Pan In⸗ 8 
5 855 duſtrie war daher keineswegs roſig, dagegen a 
Lokalnachrichten. ; blickt die Zuckerfabrikation auf ein 2 
Thorn, 12. Juli 1900. [beſſeres Jahr zurück. Die Zuckerfabrik 4 
— Gerſonalien.) Der Rechtsanwalt und zu Culmſee, wohl die bedeutendſte derartige N 
Notar Lau in Danzig iſt in die Liſte der bei dem Aulage in ganz Deutſchland, hat ihre 
Amts⸗ und dem Landgericht daſelbſt zugelgſſenen Produktionsfähigkeit wiederum geſteigert. Da 
Rechtsanwälte eingetragen worden. Der Rechts⸗ auch der Zuckergehalt ſehr günſtig war und die 
anwalt Schulz in Roſenberg iſt in die Lifte der [Preiſe leidlich blieben, jo konnte nicht nur ein 
8 | bei dem Amtsgericht baſelbſt zugelaſſenen Rechts⸗ hoher Rübenpreis, ſondern den Aktionären auch 
auwälte eingetragen. Der Referendar Oskar eine gute Dividende gegeben werden. Es dürfte 9 
Diegner aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Marien⸗ für weitere Kreiſe intereſſant ſein, die Anſichten } 
werder iſt zum Gerichtsaſſeſſor ernannt worden.] der Direktion dieſer Fabrik über die Zukunft 
Der Referendar Bohuſtedt ans dem Oberlaudes⸗ unſerer Zuckerproduktion kennen zu lernen. Wir 
gerichtsbezirk Marienwerder iſt zum Gerichts- entnehmen dem Geſchäftsbericht nachſtehende Aus⸗ 
aſſeſſor ernannt worden. Dem Handelsrichter führungen: „Die Ausſichten für die Zukunft find, 
Kaufmann Otto Sanerhering in Elbing iſt die] wenn auch nicht gerade für die nächſte Kampagne, 
nachgeſuchte Eutlaſſung aus dem Amte als Haudels⸗ ſo doch für ſpäter als trübe zu bezeichnen. Die 
richter ertheilt und ihm zugleich der Rothe Ndler- | momentane ſtatiſtiſche Lage iſt günſtig, aber es g 
orden vierter Klaſſe verliehen worden. 8 iſt unausbleiblich, daß die Konkurrenz der ein⸗ * 
Gu Ehrenrittern des Johanniter⸗ſzelnen Zucker produzirenden Länder auf dem f 
Ordens) find ernannt und am 26. Juni inveſtirt[ Weltmarkte immer ſchärfer werden wird. Ohne 
worden: Rittmeiſter der Reſerve, Landrath und Zweifel werden die Verhältniſſe in Kuba ſich 
Majoratsbeſitzer Heinrich Graf von Kehſerlingk weiter befeſtigen, amerikaniſches Kapital wird 
auf Schloß Neuſtadt, Nittmeiſter der Reſerve,] dort Hinfliehen, und die Produktion auf dieſer 
Majoratsbeſitzer Alfred Freiherr v. Hoverbeck ge⸗ Juſel, die von der Natur jo außerordentlich vor 
naunt v. Schönaich anf Kl.⸗Tromnan (Kreis Roſen⸗ Fallen anderen Ländern begünſtigt iſt, wird ihren 
berg i., Weſtpr.), Oberſt und Kommandeur des alten Höhepunkt bald wieder erreichen, ja ihn noch 
Grenadier⸗Regiments König Friedrich II. (3. Oſtpr.) ] überſteigen. Ebenſo macht auch in anderen 
Nr. 4 Alexander v. Linſingen. 0 Kolonien die Rohrzuckerproduktion gewaltige 2 
— (In das allgemeine Kirchengebet) ] Fortſchritte, jo in Bortorico, auf den Philippinen 1 
der preußiſchen Landeskirchen ſoll eine Fürbitte und den Sandwichsinſeln. Die Rübenzucker⸗ | 
für die gegen China ausgezogenen Dentichen |imduftrie in den Vereinigten Staaten und in 
Truppen aufgenommen werden. Mexiko entwickelt ſich wliter. In Europa find 
— Berband katholiſcher Lehrer.) Nach nach den ſtatiſtiſchen Aubanziffern ſämmtliche 
dem jetzt erſchienenen Jahresbericht des Ver⸗ Länder im Begriff, ihre Produktion zu verſtärken, 
bandes katholiſcher Lehrer Weſtpreußens zählt] mit Ausnahme Dentſchlands. Ganz beſonders 0 
derſelbe 768 ordentliche und 136 Ehreumitglieder, trifft dies zu für Oeſterreich, Frankreich und Ruß⸗ 4 
zuſammen 904 Mitglieder in 42 Vereinen und 2 land. In Rußland kamen allein im vorigen g 


am 10. und 11. Juli verlief bei e 
a i g 


Am erſten Markttage kaufte die aus den 
Herren v. Kries⸗Friedenau, Abramowski⸗Jaikowo, 
v. Loga⸗Wichorſee und Schulemann⸗Gr⸗ Leiſtenau 
zuſammengeſetzte Ankaufsmiſſion 52 Reit⸗ und 
Wagenpferde für die mit dem Markte verbundene 
Lotterie. Die Pferde zu den 3 zur Verloſung ge⸗ 
fangenden Equipagen wurden von den Herren 
Leyſer⸗Hermannsdorf, v. Roſenberg⸗Klötzen und 
v. Slaski⸗Orlowo, die Wagen von den Herren 
Späncke⸗Graudenz, Schuſtala⸗Berlin und Knli⸗ 
gowski⸗Brieſen angekauft. & 

„Der zweite Markttag begaun mit der Prä⸗ 
miirung der Zuchtſtuten und Füllen durch die 
aus den Herren v. Bieler⸗Lindenau, Laudſtall⸗ 
meiſter Dreßler, v. Blücher⸗Oſtrowitt und von 
Beringe⸗Cielenta beſtehende Prämiixungskom⸗ 
miſſion. Es erhielten Preiſe: a) für Mutter⸗ 
ſtuten: 1. Herr Fiſcher⸗Wimsdorf 100 Mk. und 
eine ſilberne Medaille vom Laudwirthſchafts⸗ 
miniſterium, 2. Herr Abramowski⸗Jaikowo 175 
Mark und eine Medaille, 3. Frau Naß⸗Buck 150 
Mark, 4. Auguſt Stoyke⸗Kamin 125 Mk., 5. Karl 
Stoyke⸗Kamin 100 Mk., 6. Herr Hollatz⸗Kamin, 
7. Herr Landrath Peterſen⸗Brieſen, 8. Herr von 
Slaski⸗Orlowo, 9. Herr Alexander Stohke⸗Kamin, 


adenperſonals. In öffentlichen Ver⸗ 
kaufsſtellen und den dazu gehörenden Schreib⸗ 
Komptoiren) und Lagerräumen iſt den Ge⸗ 
hilfen, Lehrlingen und Arbeitern nach Be⸗ 
endigung der täglichen Arbeitszeit eine un⸗ 
unterbrochene Ruhezeit von min⸗ 
ens zehn Stunden zu gewähren. 

N Gemeinden, die nach der jeweilig letzten 
olkszählung mehr als 20000 Einwohner 
aben, muß die Ruhezeit in offenen Ver⸗ 
aufsſtellen, in denen zwei oder mehr Ge⸗ 
fen und Lehrlinge beſchäftigt find, für 
eſe mindeſtens 11 Stunden betragen. 


Yo: . ; 10. Herr Weißermel⸗Gr.⸗Kruſchin je eine Medaille; E 
b beben Deiiiojten den diefe Rube⸗ i) he Neef nd bierfäbetge, Seu ken: |Dimanntorten. Herbſt 32 neue Fabriken in Betrieb; in Defterveich 
3 urch Ortsſtatut vorgeſchrieben werden.] 1. Fran Naß⸗Buck 100 Mk. und eine ſilberne Me — (Der Jahresbericht der Thornerſ betrug der Mehraubau 16 Prozent; in Italien 
unerhalb der Arbeitszeit muß den Ge- daille des Landwirthſchaftsminiſters, 2. Herr [ Handelskammer) führt unter „allgemeine und Spanien wird eine große Anzahl neuer 2 


Lage des Handels und der Juduſtrie weiter aus:] Fabriken errichtet; nur in Deutſchland iſt der * 
Der Handelsverkehr zwiſchen Deutſchland und Auban in dieſem Jahre ungefähr gleich dem vor⸗ H 
Rußland hat auch im vergangenen Jahre wieder jährigen. Erfreulicherweiſe macht ſich dem gegen⸗ . 
zugenommen, und wenn unſer Bezirk au der über allerorten ein größerer Konſum geltend, Be 
Ausfuhr dorthin nur in geringem Umfange be⸗ naturgemäß kaun aber eine ſolche Konſumzu⸗ 
theiligt iſt, jo liegt dies einmal daran, daß für] nahme nur den geſteigerten Erwerbsverhältuiſſen | 
unſere Hauptinduſtrien, die Zucker⸗, Mehl⸗ und und der Bevölkerungszunahme entſprechend vor — 
Spiritusproduktion, Rußland kein Abſatzgebiet iſt, | fich gehen und nicht ſprungweiſe, wie dies bei der 
für andere Produkte, die wir exportiren könnten, Produktionsſteigerung geſchehen wird und ſchon 
aber der Zollſatz zu hoch iſt. Wir werden unſeregeſchieht. Eine Ueberfüllung des Weltmarktes 
Winde wegen Zollermäßigung einzelner Artikel] und damit ein Preisſturz für Zucker muß die un⸗ 
au zuſtändiger Stelle vorbringen und hoffen, daß ausbleibliche Folge fein. Wenn wir auch mit 
es gelingt, in dem neuen Haudelsvertrage gewiſſe, unſeren Fabrikaulagen, wie ſie hente beſchaffen 
für uns nothwendige Ermäßigungen durchzuſetzen, ſind, wohl konkurrenzfähig ſein dürften, jo gehen 
deun daß eine Fortſetzung unſerer Handelsvertrags⸗ ſwir doch ſchweren Zeiten entgegen. Es beſteht 
politik durchaus nothwendig ift, haben wir bereits jetzt eine Beſtrebung, ſämmtliche Zuckerfabriken 
ausgeführt. Der Abſchluß günſtiger Handelsver- | Deutſchlands zu einem Ring zu vereinigen, der 
träge iſt natürlich nur dann möglich, wenn mau ſſich zur Aufgabe macht, die deutjche Zucker⸗ 
dem Lande, mit dem man einen Vertrag ſchließen induſtrie vor allzuweitgehender Eutwerthung 


will, für ſei ächlich Dortarti f Pr. iigen. Durch den Zuſammen⸗ 
will, für ſeine hauptſächlichen Exportartikel einen n ae erfabrifen und 


Hoffmann-Buchwalde 80 Mk. und eine Medaille, 
3. Herr Weißermel⸗Kruſchin 70 Mk., 4. Herr Karl 
Stoyke⸗Kamin eine Medaille; e) für Füllen: 
1. Herr Auguſt Stohyke⸗Kamin 100 Mk. und eine 
ſilberne MedaillevomLaudwirthſchaftsminiſterium, 
2. Herr Fiſcher⸗Wimsdorf 50 Mk. und eine Me⸗ 
daille, 3. Herr Stohke⸗Kamin 50 Mk. Dann 
folgte das Konkurreuzreiten und Fahren, die 
erſte derartige Veranſtaltung in der Provinz. 
8 ; 5 N u be Ben mer 
en, die zur Verhütung des er⸗ ⸗Borries und Schulemaun⸗Gr.⸗Leiſtenan 
derbens 3 1 11 zuſammengeſetzte Kommiſſi kannte fol 
is von Waaren unverzüglich vorge | Ann ee, ion erkannte folgenden 
a 8 exren Geldpreiſe von 200 bis 25 f x 
nommen werden müſſen, 2. für die Auf⸗ ? 5805 le 


nah i 1. Rittmeiſter Schöler vom 4. Ulanenregiment in 
me der geſetzlich vorgeſchriebenen In⸗ 


sentur, fowie Bei Reueinrichtungen und Um⸗ 
drecßig vonaußerdem an jährlich höchſtens 
mein oe der Ortspolizeibehörde allge⸗ 


r ei 5 g 
beſtimmenden D Geſchäftszweige zu 


— — — 

Der Krieg in Südafrfka 
5 Vom l e In Siidafeita Bat 

eldmarſchall Roberts aus Prätoria ei Lotterie angekan i ; 

Aan Griolg der Engländer gene 75 . gekauften eee eee 
hat am Dienſtag telegraphirt: Die Streit⸗ 
kräfte Clements und Pagets ſind am 7. d. 
5 — in Bethlehem 2 ee =, 
e Wet fich weigerte, ſich zu ergeben, nahm vinz auszusprechen. Di Tun 
ein irländiſches Regiment die feindliche iehaft, deren Eielge ander den per 
tellung im Sturme und eroberte dabei ein deutſchen. Landwirthſchaftsgeſellſchaft in Poſen 
jeſchüt wieder, welches bei Stormberg in 
Gel Hände des Feindes gefallen war. Der 
5 m befindet ſich in vollem Rückzuge. Die 
an iſchen Verluſte find noch nicht vollſtändig 

geſtellt, doch ſind ſie nicht erheblich. 
— ach engliſchen Meldungen ſoll dieſer 
ſichte Erfolg im Freiſtagte die Friedensaus⸗ 
Witali weträchtlich gebeſſert haben. Alle 
denomm er der Regierung Steijns, aus⸗ 
ergeden en Steijn ſelbſt, haben ſich jetzt 
Man geſtattete ihnen, mit Steijn 


fen, Lehrlingen und Arbeitern eine an- 
demeſſene Mittagspauſe gewährt 
werden. Für Gehilfen, Lehrlinge und Ar- 
deter, die ihre Hauptmahlzeit außerhalb 
855 die Verkaufsſtelle enthaltenden Ge⸗ 
dändes einnehmen, muß dieſe Pauſe min⸗ 
zeſteus ein und eine halbe Stunde betragen. 
Arbaabmen ſind jedoch zugelaſſen: 1. bei 


. 5 „5 ee 
i tai ngen iſt. Man will für Trink⸗ 
lands fait ausnahmslos eintreten. So hat auch ſpiritus einen ſtetigen, askömmlichen Preis ers 


Bankdiskont war ja hauptſächlich eine Folge der heiße Sommerwetter begüſtigt worden u 
geſteigerten Nachfrage nach Geld, wie ſich dies] einigen Brauereien machte it der Arbeiter 
allch U d⸗ [mangel ſtark fühlbar. Die kleineren und mitte 
inſtitute leicht erkennen läßt. So hat auch die] leren Brauereien klagen über die Konkurrenz der 
hieſige Reichsbankſtelle, die ihren Wirkungskreis] Großbetriebe, die wegen ihrer großen Kapitalkraft 
auf das Culmer Land ausgedehnt hat, ihren] ihren Kunden mancherlei Vortheile bieten könnten. 
Umſatz bedeutend erhöhen können, nämlich von! — Der Abſatz der Honigkuchenfabriken 


1 Anerkennung und gedachte unter dem 
eifall der Feſtverſammluna des zur Zeit aus der 


war günſtig, doch wurde der Gewinn namentlich 
durch die erhöhten Kohlenpreiſe geſchmälert. Jede 
Erhöhung der Produktionskoſten iſt für dieſe 
Fabriken um ſo fühlbarer, als die Honig⸗ 
kuchenfabriken an feſte Verkanfspreiſe gebunden 
ſind. Die hieſigen Schuhfabriken hatten 
genügend zu thun, auch an Arbeitskräften war 
kein Maugel, doch fehlte es an techniſch vorge⸗ 
bildeten Leuten. Das Geſchäft war aber nicht 
lohnend, da wohl die Preiſe für Rohmaterialien 
geſtiegen waren, es aber bisher nicht gelaug, auch 
die Fabrikpreiſe entſprechend zu erhöhen. — Mit 
dem gleichen Uebelſtande hatten im Anfange des 
Jahres die Seifenfabriken zu kämpfen, 
doch führte dies im September zu einer Einigung 
der Seifenfabrikanten der Provinzen Poſen, 
Pommern, Oſt⸗ und Weſtpreußen, worauf die 
Preiſe ſich beſſerten. Da der Abſatz ſich trotzdem 
nicht verringerte, ſo ſchloß das Jahr doch noch 
anz günſtig ab. — Die Holzſchneidemühlen 
etzten ihre geſchnittenen Balken und Bretter zu 
lohnenden Preiſen ab. Culmer Betriebe klagen 
allerdings darüber, daß bei den hohen Rohhols⸗ 
preiſen ein Abſatz nach auswärts nicht gelohnt 
habe und nur das Lokalgeſchäft nutzbringend 
geweſen ſei. — Die Ziegeleien unſerer Gegend 
haben ſich zwar untereinander verbunden, trog⸗ 
dem iſt es ihnen nicht gelungen, die Preiſe 
den geſtiegenen Kohleupreiſen und höheren 
Arbeitslöhnen entſprechend zu ſteigern, was 
wohl theilweiſe daran liegt, daß ein Theil der 
iegeleien dem Verbande nicht beigetreten iſt. 
i bd ee e der gh 
ramtſchen lei r han 

3 ſolange projektirte Bahn 


rau, daß die ſchon 
Thor nn noch nicht zuſtande gekommen 
iſt. Die Maſchinenfabriken waren vollauf 


. 1 
beſchäftigt, namentlich der Abſatz von landwirth⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen iſt infolge der guten Ernte 
geſtiegen. Es wird allerdings geklagt, daß der 
Verkehr mit den Landwirthen recht ſchwierig ſei, 
da die Beſitzer häufig einen recht ausgedehnten 
Kredit beanſpruchen. Das Spedition sgeſchäft 
hat infolge des Stückgutſtaffeltarifs bedentende 
Ausfälle gehabt. Der Getreidehandel litt 
unter der langſam zurückgehenden Konjunktur, ſo⸗ 
daß bis zur Ernte das Geſchäft mittelmäßig war, 
doch hob es ſich nach der Ernte, und namentlich 
Roggen wurde mit gutem Gewinn an die hiefigen, 
die Königsberger und Danziger Mühlen abgeſetzt. 
Der Abſatz von Weizen war ſchwerfällig, nur die 
Nachbarmühlen nahmen erhebliche Poſten auf. 
Gerſte wurde an oſtpreußiſche Brauereien abgeſetzt, 
ſowie auf dem Waſſerwege nach dem Weſten ver⸗ 
ſandt. Die Seehafentarife hegünſtigen den Abſatz, 
doch machte ſich immer wieder das Fehlen der 
Staffeltaxife nachtheilig geltend. Der Futter⸗ 
mittelhandel blickt auf ein günſtiges Jahr zu⸗ 
rück, denn die Einfuhr ruſſiſcher Kleie hat gegen 
das Vorjahr bedeutend zugenommen, und ſie konnte 
dauk der Detarifirung der Futtermittel immer 
ſchlank auch auf weitere Entfernungen abgeſetzt 
werden. Dies war von großer Wichtigkeit, weil 
die Landwirthe unſerer Gegend infolge der guten 
Jutterernte und der Nothwendigkeit, feuchtgewor⸗ 
denes, minderwerthiges Getreide zu verfüttern, 
nach der Ernte geringeren Bedarf hatten. Eine 
große Erleichterung bot die Anordnung, daß der 
Alexandrowoer Greuztarif für die aus Alexandrowo 
ier eintreffeuden Sendungen auch dann Giltigkeit 
at, wenn der Beſtimmungsort erſt hier feſtgeſetzt 
wird. Der Wollhandel war gewiunbringend, 
denn wegen geringer Einfuhr aus überſeeiſchen 
Ländern ſtiegen die Preiſe für ſeine Wollen. Der 
Handel mit chemiſchen Düngemitteln 
bewegte ſich ungefähr in den Grenzen des Vor⸗ 
ahres, wenn auch eine kleine Zunahme des Ab⸗ 
abes bei ungefähr gleichen Preiſen zu verzeichnen 
.Die landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften, 
begünſtigt durch Steuerfreiheit und ihren, nament⸗ 
lich bei dem hohen Bankdiskont förderlichen 
billigen Kredit, machten den Händlern ſchwere 
Konkurrenz. Der Holzhandel wurde in den 
letzten Jahren immer größer, ſodaß das hier ans 
kommende Holz guten Abſatz zu Preiſen faud, die 
noch über die hohen des Jahres 98 hiuausgingen. 


n 


Verdingung. 

Die Tiſchler⸗, Schloſſer⸗ und 
Glaſerarheiten der Fenſter für 
den hieſigen Kreisſtändehaus⸗ 
Neubau ſollen in drei Loſen ver⸗ 
geben werden. Zeichnungen, Be⸗ 
dingungen und Verdingungs⸗ 
formulare liegen im Banbureau 
Windſtraße Nr. 5 II zur Ein⸗ 
ſicht aus; letztere können gegen 
Erſtattung von 1,60 Mark von 
dort 1 5 werden. 

Angebote find verſchloſſen und 
verſiegelt bis 
Donnerſtag den 19. d. M., 

vormittags 11 Uhr, 
im Bureau des Kreisausſchuſſes, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 11, abzu⸗ 


ben. 
be horn den 11. Juli 1900. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 


gez. von Schwerin. 


Carl Matthes, 


Militär⸗Pantoffeln, 
Militär⸗Strümpfe, 
Militär⸗Träger, 
Militär⸗Zwirn 


u. ſ. w. 
empfiehlt billigſt Tg 
J. Willamowski, 
Militär⸗Kriegs⸗Invalide, 
Nathhans⸗Ecke, gegenüber Hotel 
3 Kronen und dem Kaiſerl. Poſtamt. 


Strickſtrumpffabrik 
und Anſtricken. 


H. von Slaska, Windſtr. 5,1. 


Die erſte Etage, 
Tuchmacherſtr. 4, 4 Zimmer, Kabinet] Mark, Ziehung 
und Zubehör, vom 1. Oktbr. zu verm.] Oktober er., à 3, 

frenndliche Vorderwohnung Ge- zu haben in der 


Kl. rechteſtraße 27 z. verm. Geſchäftsſtelle der 


as berühmte Werk: ; 
Dr. Relau’s Selbstbewahrung 


Ein 


=? wahrer Schatz W 
für alle durch n Verirrungen % 


Erkrankte ist 


Die günſtige Konjunktur auf dem Eiſenmarkte kam 
auch unſeren Eiſeuhändlern zu ſtatten, wenn 
auch von den Thorner Eiſenhändlern darüber ge⸗ 
klagt wird daß ſich der Abſatz immer ſchwieriger 
geſtalte. Der Verkehr nach Rußland ging zurück, 
da wegen der hohen Preiſe die ruſſiſche Kundſchaft 
ihren Bedarf im eigenen Laude deckte. Von der 
gewaltigen Steigerung der Kohlenpreiſe hatten in 
erſter Linie die den Kohlen markt beherrſchen⸗ 
den Großhändler Vortheile, doch war auch der 
Kleinhandel recht gewinnbringend und wäre 
es noch mehr geweſen, wenn ihm immer die be⸗ 
nöthigten Quantitäten hätten geliefert werden 
können. Der Abſatz von Baumaterialien iſt 
ungefähr der gleiche wie im Vorfahre geweſen, der 
Gewinn war aber gering, da infolge der ſtarken 
auswärtigen Konkurrenz ſich das Geſchäft nur bei 
ſehr gedrückten Preiſen durchfſihren ließ. 


aus denen ja eine kleine 
zu erſehen iſt, 


etailreifende verführen immer wieder einen 
— — Theil gerade der zahlungsfähigſten Kund⸗ 
chaft, ihren Bedarf unter Umgehung der ein- 
heimiſchen Geſchäfte auswärts zu decken. Im 
Kolonialwaarengeſchäft blieb der Umſatz 
der Hauptartikel Kaffee, Reis und Schmalz trotz 
verhältnißmäßig niedriger Preiſe ungefähr auf der 
Höhe des Vorjahres. Die erhebliche Preisſteige⸗ 
rung des amerikanischen Petroleums bewirkte 
keine Mehreinfuhr ruſſiſchen Oels, da dieſes eben⸗ 
falls theurer wurde und man dem amerikaniſchen 
wegen ſeiner beſſeren Qualität den Vorzug giebt. 

— (Mit dem Mähen des Roggens) if 
bereits in unſerer Gegend begonnen. 

— (Von der Gewalt des Blitzes) legt 
eine im Garten von Grünhof ſtehende Tanne 
Zeugniß ab. An derſelben iſt bei den letzten 
ſchweren Gewittern ein Strahl eutlanggefahren 
und hat in den Baum eine von der Krone bis zur 
Wurzel reichende, ſchraubenartig ſich drehende 
klaffende Spalte geriſſen. 


Mannigfaltiges. 

(Zu dem angeblich glänzend 
gelungenen Aufſtieg des Zeppe⸗ 
lin'ſchen Luftſchiffes) am vorigen 
Montag wird der „Köln. Ztg.“ noch ge⸗ 
ſchrieben: „Unſer eigenes Geſammturtheil 
geht dahin, daß, wie auch Hauptmann 
Moedebeck kürzlich in den „Aeronautiſchen Mit⸗ 
theilungen“ auseinandergeſetzt hat, von 
dieſer erſten Fahrt noch garnicht endgiltig 
auf Lenkbarkeit oder Nichtleukbarkeit ges 


Ueber 


die Tuch⸗„Mannfaktur⸗ und Modewaaren⸗ 
; iegen uns verſchiedene Berichte vor, 
„ Steigerung des Umſatzes 


doch ließ die Lage dieſer Geſchäfte 
noch viel zu wünſchen übrig. Verſandtgeſchäfte 


und feſtſtehend erſcheint demnach blos, was 


Unbetheiligte mit eigenen Augen geſehen 
haben. Mag immerhin, was wir ſehnlichſt 
wünſchen, bei weiteren Fahrten kein Steuer 
verſagen und das Luftſchiff auch gegen den 
Wind zur Auffahrtſtelle zurückkehren — am 
Montag hat es dies jedenfalls trotz der 
Geringfügigkeit des Windes nicht vermocht, 
ſei es, weil von Anfang an die Eigenbe⸗ 
wegung dafür nicht ausreichte, ſei es, daß 
wirklich das Verſagen des einen Steuers die 


ausſchließliche Schuld trägt.“ — Der 
„Frankf. Ztg.“ wird in der Sache ge⸗ 


ſchrieben: „Als das Ergebniß der Fahrt 
darf das Folgende gelten: Der Zeppelin'ſche 
Ballon iſt ein in ſeinen ſtatiſchen Verhält⸗ 
niſſen geradezu muſterhaft gehaltenes Fahr⸗ 
zeug, Auſſtieg und Abſtieg vollzogen ſich 
mit einer Ruhe und Sicherheit, die nichts 
zu wünſchen übrig ließen. Auch das 
Schwebegewicht funktionirte tadellos. Das 
Problem der Lenkbarkeit iſt mit ihm in 
ſeiner jetzigen Geſtalt noch nicht gelöſt 
worden, doch werden möglicherweiſe die Er⸗ 
gebniſſe der Fahrt dazu beitragen, es ſeiner 


Löſung etwas näher zu bringen. Uns 
genügend iſt vorderhand die von den Luft⸗ 
ſchrauben entwickelte Energie; es ſind 


größere Schrauben und kräftigere Motoren 
erforderlich. Eine bedenkliche Schattenſeite 
des Fahrzeuges wird es immer bleiben, daß 
es ſo, wie es jetzt geſtaltet und ausgerüſtet 
iſt, nur über Waſſer zu gebrauchen iſt. Ein 
Abſtieg über Land könnte ſich unter Um⸗ 
ſtänden zu einer entſetzlichen Kataſtrophe ge⸗ 
ſtalten.“ 

(Ein gewaltiger Sturm) richtete 
am 26. Mai in Kiautſchon ganz tolle Ver⸗ 
wüſtungen an. Das Unwetter war bereits 
abends vorher ſignaliſirt worden und dauerte 
von der Frühe bis zur Dunkelheit. Die 
Zahl der europäiſchen Häuſer, die von Wind 
und Regen nicht beſchädigt wurden, iſt nur 
gering. Anu verſchiedenen Stellen fegte der 
Sturm die Dächer vollſtändig weg. Viel 
Unheil richtete der Sturm auch am Strande 
an, wo mehrere Chineſen ertrunken ſein 
jollen. 


Petroleum ſtill, Standa 85 
Wetter: prachtvoll. dard white loko 6,55 


—— —mKöã'D—wᷣ— — as Deren 


Standesamt Thorn. 
Vom 2. bis einſchl. 10. Juli d. Is. ſind 


gemeldet: 
a) als geboren: 

1. Poſtaſſiſtent Auguſt Kuleiſa, T. 2 Maurer 
gran Augewicz, S. 3. Schmied Anton Kowalski, 
4. Arbeiter Wladislaus Wiorowski, T. 5. 
Amtsgerichtsaſſiſtent Max Find, S. 6. Uhr⸗ 
macher Paul Förſter, T. 7. Maurer Richard 
Weine, T. 8. Schiffsgehilfe Alexander Stemp⸗ 
iuski, S. 9. Bäckermeiſter Max Wodtke, S. 10. 
Schneider Wilhelm Köhn, S. 11. Friſenr Inlins 
Sommerfeldt, S. 12. Kaſernenwärter Thomas 
arkowski, S. 13. Schuhmacher Vinzent Strzy⸗ 
zyuski, T. 14. Fiſcher Andreas Olszewski, T. 
e un en 8 
e egdor Fliege, T. 17. 1 : 
Stanislaus Smiglewski, T 3 


b) als geſtorben: 

1. Agathe Wroblewski, 4¾ Y Stanis⸗ 
laus Malinowski, 19 T. ee aaa 
2 J., 4. Gertrud Engel, 4% J. 5. Nikodemus 
Bouiewicz, 1 M. 6. Juvalide (Sergeant) Arthur 
Fleinke, 24 J. 7. Vorarbeiter Johann Wipki aus 
Podgorz, 24 J. 8. Gutsinſpektor Georg v. Mark 
aus Colmansfeld, 50 J. 9. Friedrich Engel, 3 J. 
10. Maurerpolier Friedrich Leppert, 68 J. 11. 
Karl Broeker, 3 M. 12. Pionier Robert Schülke, 
22 J. 13. Johannes Iulawski, 7 F. e 
Helene Jeſiolkowski, 9½ F. 15. Stellmacherlehr⸗ 
ling Frauz Kaczmarek aus Whgodda, 17 F. 


1 c) zum ehelichen Aufgebot: 
„1. Töpfergeſelle Richard Saath und Anaſtaſta 
Söirkowski⸗Heimſoot. 2. Grenzaufſeher Bernhard 
Veckmaun⸗Neufahrwaſſer und Lydia Dey. 3. 
Unteroffizier im Inf⸗Regt. 21 Frauz Freitag und 
Hulda Kruppke. 4. Arbeiter Martin Windmüller 
und Wwe. Anna Bey geb. Folgmaun. 5. Ser⸗ 
Pfeunig⸗Dirſchan und 


geant⸗Horniſt Johann 
6. Arbeiter Friedrich 


Maria Welſandt⸗Schönau. 
Hinkelmann und Wwe. Karoline Waszlewski 
geb. Feyg, beide Mocker. 7. Tiſchler Hermann 
Kettler ⸗Königsberg und Johanna Czypull⸗Soldau. 
8. Kutſcher Karl Bihel und Wwe. Marie Lon⸗ 
kowski geb. Dunkel⸗Mocker. 9. Hauptkzollamts⸗ 
—.— Friedrich Schreiber und Dorothea Wit⸗ 


d) als ehelich verbunden: 


1. Polizeiſergeaut Johann Richter mit Wil⸗ 


helmine Hahn⸗Vatersſegen. 2. Sergeant im 
Juf.⸗Regt. 61 Gnuſtav Koppen mit Adolphine 
Gaydns. 3. Pantoffelmacher Franz Dybowski 
mit Bertha Guzewski. 4. Kaufmann Joſef 
Burchot (alias Burkat) ⸗Podgorz mit Friederike 


Zigarre 


„Monopol“ 


8 (Be 
„Monopol“ 


Alleiniger Fabrikant: 
H. Steeb, Würzburg. 


In Thorn zu haben bei: 


und Ad. Maler, Drogerie. 


Lose 


ſchloſſen werden kann. Der erſte Eindruck 
war der, daß die Schrauben für den un⸗ 
geheuren lauggeſtreckten Leib dieſer Nieſen⸗ 
viel zu winzig ſind. Es giebt 
beiſpielsweiſe auf der Erde keinen Fiſch, 
deſſen Floſſen im Vergleich zur Körpergröße 
ähnlich klein wären. Ein wenig ſtattlicher, 
aber auch doch noch recht winzig nehmen 
ſich die Flächen der beiden Steuer aus. 
Schließlich darf nicht unerwähnt bleiben, 
wie äußerſt ſchwierig es in allen das Luft⸗ 
ſchiff betreffenden Dingen iſt, ſelbſt au Ort 
und Stelle auch nur einigermaßen zuverläſſige 
Augaben zu erhalten. Graf Zeppelin ſcheint 
jedermann, der ſeine Ideen und Pläne 
kritiſch aufnimmt und nicht von vornherein 
mit einer Lobeshymne begrüßt, als Feind 


fir Getreide, Hülſenfrüchte 


vom Kän 


Weizen per Tonne von 


bis 745 Gr. 97 ME 
Gerſte per Tonne 

große 632 Gr. 111½ Mk. 
Ha — * 7 Tonne von 1000 


anzufehen. Seine Helfer betrachten es als [Kleie per 50 Kilogr. Weisen⸗ 

eine Sache des eigenen Intereſſes, blos Roggen⸗ 4.50 —4.55 DE . 

günſtige und oft wohl etwas übertrieben Hamburg, 11. Juli. Rüböl fill, loko 
Sicher 161. — Kaffee behauptet, Umſatz 3500 Sack. 


günſtige Nachrichten zu verbreiten. 


Backpulver 
à 10 Pfg. 
(Beſſer als Sele.) 


; nach Maaß von 10—75 Mk. . 
Bei den Trauringen berechne nur billige Fagonpreiſe⸗ 
ereits ca. 1000 Stück angefertigt. Theilzahlungen werden geſtattet. 
Reparaturen, vergolden, verſilbern in eigener Werkſtatt. 
Altes Gold und Silber wird zu höchſten Preiſen berechnet. 
Nach außerhalb Franke gegen Nachnahme. 


F. Feibusch, 


Juwelier & Goldarbeiter, 
Prückenſtraſſe 14, II. 


Jesse οοοοοο ẽjỹ 
Hoch! Triumph! 


& 


— 


Rob, Rüta, 


7220 

28882 * 2 35 

N Sie & Laumann s Mihai 
5751 del & Naumann s Mähmaſchinen 
8 8 85 mit Fußbank ſind die beſten der Welt. 

Bi 3235 525 BE Dentiches Fabrikat: Dresden. 
988388 Er Vertreter: 3 

3333 5 A. Krölikowski, Mechaniker, 
43,35 go Thorn, Culmerſtraße 5. 
883 2 85 

sen che 

1253 

92324 

BI 


FR + aa Pa 2 e a e 
weitausiboste Schnellschreibnaschime, 
Sichtbare Schrift; auswechselbare Typen; automatisch, Abdruck 

kürzester Tastenniederdruk, daher grösste Schnelligkeit (Rekord 12 
Buchstaben pro Sekunde), bequemste und weitgehendste Anwendung. 
Grösste Dauerhaftigkeit eto. Pennsylvania - Eisenbahn-Gesellschaft 500 
Maschinen. Chicago- u. Boston-Unterrichtsbehörde je 100. Fr. Krupp- 


zur 3. Meiſſener Dombau⸗Gelde] Essen 70. Prager Eisen -Industrie-Ges. 100. Preise 450 Mark und 
lotterie; Hauptgewinn ev. 100 000 


350 Mark. 
Alleinverkauf für Deutschland, Oesterreich, Sckwelz: 


Zweiggeschäft: FERDINAND SCHREY, Zweiggeschäft: 


„Ehorner Preſſe“. men 1, Rürmtnerste. 26. Berlin SW. 19. Basel, Steinentkorstr. 16. 


vom 20. bis 26 
30 Mk. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
wende Nottrungen der Danziger Produlten- 
vom Mittwoch den 11. Juli 1900. 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 


Tone ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßi 
er an den Verkäufer vergütet. eh; 


inländ. hochbunt und weiß 726-766 Gr. 143 
bis 158 Mk. 

8 per Tonne von 1000 Kilogr, per 714 

r. Normalgewicht iuländ. grobkörnig 723 

Gr. 141 Mk., trauſito grobkörnig 723—734 

Gr. 105.—105 , Mk., tranſito feinkörnig 720 


von as Kilogr. tranfito 


Brede. 
un —————— u —— | 


13. Juli: Sonn.⸗Aufgang 3.54 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 8.16 Uhr. 
Mond ⸗Aufgaug 8.30 Uhr. 


und Oelſaaten Mond⸗Unterg. 5.02 Uhr. 


Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W., 
Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Brüſſel, London, Paris, 
Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Angeſtellte), in Amerika und 
Auſtralien vertreten durch The Bradstreet Company, 
poi kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 
poſtfrei. 


Faulard⸗Seiden Robe 


und höher — 14 Meter ! — porto- und zollfrei zugeſandt! 
Muſter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg⸗Seide“ von 75 Pf. bis 18,65 p. Mtr. 


Id. Henneberg, Seidenfabrikant (k. u. K. Hofl.) Züriell. 


Wiſſen Sie ſchon? 


Die wirkſamſte med. Seife iſt 
Radebeuler: | 
Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 


1000 Neilogr. 


Kilogr. tranfito 
3.75—4,05 Mk., 


Prof, Soxhlef’s 


v. Bergmann 11 6 ae n Hllch-Kochapparate, 
© arke: Steckeupf 3 sowie 
gigi Ne ar a Zubehörtheile 
1 empfiehlt 


ten u. Hautausſchläge, 


Erich Müller Naelif., 


Breitestrasse 4, 


Miteſſer, Finnen, Blütchen, 
rothe 


Geſichtspickel 
Flecke ꝛc. à 


Bruſt⸗Karamellen 


+ Sehränke 


hält ftet3 in großer 


Il ie 
nel: eopold Lapes, haben ſich bei Huſten und KL) 1er: 
— Schloßſtraße. keit als ein Almen 854055 


Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerſtraße 28 
ſind dieſelben auch zu haben bei 
Herrn A. Kirmes, Gerberſtraſte, 
ſowie in vielen durch Plakate kennt⸗ 
lichen Kolonialwaaren-Geſchäften. 


Feinſten, diesjährigen 


Nehlender-Dlülenlionig 


empfiehlt 


Carl Sakriss, 
Schuhmacherſtraße. 


Mieths-Kontrakts- 


Formulare, 
Mieths - Quittungshlicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ud zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruexerel, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Malton⸗Weine 


aus Malz, 

(Sherry-, Tokayer und Port- 
wein - Art) 
koſten jetzt per / Fl. uur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 

Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeok. 

Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 
geeignet. 


Bismarck- 


= 
Fahrräder, anerkannt beste und 
feinste Marke! 
Fahrradwerke Bismarck 
Bergerhof (Rheinl.) 
Vertreter: Walter Brust, 
Ecke Friedrich- u. Albrechtstr. 6, 


amilienwohnung 


von ſofort zu vermiethen. 
Schulz, Mellienſtraße 134. 


— En 


— — ab 


